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No. 113. Montags den 24. September 1821. 


: Befanntmadung. 
Wegen Rückzahlung der im Jahre 1813 zur ſchleſiſchen Zwangs⸗Anleihe 
gegebenen Kapitglien.“ 
Den Inhabern der Staats⸗Schuld⸗Anerkenntniſſe uͤber die zur Staats⸗Anleihe aus dem 
Jahr 1813 gegebenen Kapitalten, wird hierdurch bekannt gemacht, daß in Folge der Ihnen 
am verfloſſenen Oſter⸗Termine inſinuirten Kündigung, diefe Kapitalien nebſt den darauf bis 
Michaely d. J. noch ruͤckſtaͤndigen Zinſen, am ıften, Iten, sten und sıten October d. J. früh 
von 9 bis 12 Uhr auf der hiefigen Koͤnigl. Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe durch den Koͤnigl. Land⸗ 
rentmeiſter Herrn Breyer baar gezahlt werden ſollen. Es haben ſich daher die reſp. Glaͤu⸗ 
biger an gedachten Tagen zur Empfangnahme der Kapitalien und Zinſen gegen Quittungs⸗ 
lelſtung auf der Ruͤckſeite der auszuhaͤndigenden Staatd» Schuld > Anerfenntniffe, in dem Lokal 
der benannten Kaffe. bey dem Herrn ꝛc. Breyer zu melden. Diejenigen Inhaber von Staats⸗ 
Schuld: Anerkenntniſſen, welche durch Erbſchaft oder durch Geffion Eigenthuͤmer derſelben 
geworden, müſſen ſich durch gerichtliche Erbes⸗Atteſte und reſp. Ceſſion als Eigenthuͤmer legi⸗ 
timiren. Breslau, den ꝛ4ten September 1821. R 
Koͤnigliches Ober⸗Praͤſidium von Schleſien 
im Allerhoͤchſten Auftrage ö 
Richter. Sabarth. 


An. die Zeitungsleſer⸗ N 
x Bei dem nahe bevorſtehenden Schluſſe des dritten Vierteljahres werden die Inter⸗ 
eſſenten dieſer Zeitung, welche geſonnen ſeyn möchten, für das vierte Quartal 182 1 auf 
dieſelbe zu praͤnumeriren, ergebenſt erſucht, fich deshalb in der Zeitungs⸗ Expedition ge⸗ 
fälligft zu melden und daſelbſt, gegen Erlegung Eines Reichsthalers und Sechs 
Groſchen in Courant (mit Inbegriff den geſetzmaͤßigen Stempels), den Praͤnumera⸗ 
tions⸗Schein auf die Monate October, November und December 1821 in Empfang zu 
nehmen. Auswärtige Intereſſenten. haben ſich mit ihren Beſtellungen lediglich an 
die ihnen zunächſt gelegenen Königl. Poftämter zu wenden. Das Abonnement auf ein⸗ * 
zelne Monate kann nicht angenommen werden. Breslau den 23. Septbr. 1821. 
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Breslau, den 23. Septbr. 
Den 18. Septbr. d. J. ſtarb zu Ober ⸗Thal⸗ 
heim bei Landeck, in dem Alter von 74 Jahren 
9 Monaten, Se. Excellenz der Koͤnigl. Preuß. 
penſionikte General von der Infanterie, Rit⸗ 
ter des großen ſchwarzen und rothen Adlers⸗ 
als auch pour le merite- Ordens, Herr 
von Grawert 5 
Berlin, vom 20. September. 
Bel der am riten, ıaten, ızten, ı4ten, ısten 
und 17 ten d. M. gezogenen 3öften Koͤnigl. klei⸗ 
nen Lotterie fiel der Hauptgewinn von 12,000 


Thlr. auf No. 17196 in Berlin bei Matzdorff; 


die nächſtſolgenden 2 Hauptgewinne zu 4000 
Ther fielen ouf No. 19637 und 20182 in Halle 
a. d. Saale bei Lehmans und in Berlin bei 
S. Alevin; 3 Gewinne zu 2000 Thlr. auf 
No. 8828 35745 und 385405 4 Gewinne zu 
1200 Thlr. auf No. 1859 9334 22272 und 
358145 5 Gewinne zu 1000 Thlr. auf No. 
19412 23618 26373 31647 und 374555 10 Ge⸗ 
winne zu 500 Thlr auf No. 15894 17458 21006 
23878 30459 30560 39282 41490 43 64 und 
46984; 25 Gewinne zu 200 Thlr. auf No. 920 
3636 4864 7027 10399 18095 19227 19430 
21570 22328 24757 26013 26301 26636 27667 
27.63 31365 33892 34962 35242 38451 39893 
41643 43396 und 44313; 200 Gewinne zu 
100 Thlr. auf No. 28 117 425 768 1364 2015 
2123 2162 2311 2653 2930 3172 3509 3554 
3636 3870 3887 4039. 4059 4250 4277 4652 
4726 455 5194 5435 6254 6390 6584 6586 
6817 6894 5959 7490 7418 7760 8833 8389 
85348760 8936 925 1 93469486 95 50 96119643 


985% 10103 10181 10397 1079 10590 11318 


11892 12440 12539 12398 12983 13357 13439 
13666 13994 14199 14242 14518 14828 14355 
15345 35441 16197 16226 16393 16403 16512 
16722 16732 17049 17096 17344 17812 17813 
17900 19275 19386 19453 19953 20617 20735 
20931 21687 21705 22044 22095 22182 22400 
22539 22638 32916 23205 23318 23473 23506 
25187 25376 26234 26466 26927 27009 27092 
27102 27111 27300 27538 27648 27673 23342 
28720 29098 29215 29549 29732 30143 30857 
30918 31134 31184 31267 32111 32132 32237 
322834 32430 32443 32459 32463 32681 32921 
33082 33141 33668 34146 34383 34570 34824 
3508235577 36167 36370 36378 36395 36452 


Drieſt machen. 
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37002 37431 37530 37563 37748 37991 38105 
38114 38716 33734 39097 39260 39834 40125 
‚40453 41011 41339 41349 41554. 41839 42698 
43422 43563 43877 44208 44365 44742 44759 


45263 45285 45964 46067 46137 45188 46231 


46387 45662 45685 46815 47048 47303 47485 
42550 48490 48564 48720 49018 und 49150, 
Die kleineren Gewinne von 50 Thlr. an, ſind 
aus den gedruckten Geminntiften bei den Lot⸗ 
kerie⸗Elnnehmern zu erſehen. Der gegenwaͤr⸗ 
tige Plan der Koͤnigl. kleinen Lotterie, beſte⸗ 
bend aus 50, 00 Looſen zu 3 Thlr. Einſatz in 
Couraut, und 12.000 Gewinnen, iſt auch zur 
machſtfolgenden 37 ſten Koͤnigl. kleinen Lotterie 
beibehalten, und der Anfang der Ziehung die⸗ 


ſer Lotterie auf den zoſten October d. J. feſt⸗ 


geſetzt. 
Wien, vom rr. September. 


Es ſcheint gewiß, daß Erzberzog Ferdinand 
den Oberbefehl uͤber alle unſere oͤſtlichen Ob⸗ 
ſervations-Corps erhalten werde. Man hat 
deren Zahl übertrieben, fie find für den Augen⸗ 
blick nicht über 60, o 0 Mann, wurden aber, 
wenn der Krieg ausbraͤche, und ſelbſt, wenn 
Oeſterrelch keinen Theil daran nahme, auf das 
Doppelte gebracht werden muͤſſen. 


Stuttgart, vom 15. September. 


Die verwandſchaftlichen Bande, welche un⸗ 
ſer koͤnigliches Haus und die ruffifch Faiferliche 
Familie ſchon ſo enge umſchlingen, bürften 
durch eine neue Verbindung, die im Werke 
ſeyn ſſoll, noch feſter gefnäpft werden. Man 
ſetzt damit die neuliche Anweſenhelt Sr. kal⸗ 
ſerllchen Hoheit des Großfuͤrſten Michael in 
Verbindung. — Die zwei Hetaͤriſten von der 
beiligen Schaar des Fuͤrſten Ppftlantt, die 
vor einigen Tagen hier waren, werden uͤber 
Marſeille nach Griechenland zuruͤckkehren, um 
auf des Vaterlandes geheiligtem Boden ihren 
edlen Zweck zu verfolgen. Da die oͤſterreichi⸗ 
ſche Regierung die ſtrengſte Neutralität be⸗ 
obachtet, fo durften fie dieſe Reiſe nicht über 
Da dieſe Juͤnglinge bel ihrer 
Ankunft hierſelbſt ſich an Allem entbloͤßt befan⸗ 
den, fo wurden ſie ſofort mit den noͤthigen 


Mitteln unterſtuͤtzt, um ihre Reiſe ohne weis 


tern Aufenthalt fortſetzen zu koͤnnen. 


— 


. — 229 — 


Der bieſtge griechiſche Hüͤlfsgerelm erklart 
jetzt, daß er zum Krtege gegen die Tuͤrken Nie⸗ 
manden auffodere, an keinem Orte einen Waf⸗ 
fenplatz errichte, Niemanden als Krieger für 
den Verein aus ruͤſte, die Anſpruͤche Derer, 
welche beheupten, dem Aufrufe des Vereines 
geſolgt und deswegen nach Stuttgart gekom⸗ 
kommen zu ſeyn, durchaus nicht anerkenne, 
und keinem ſich meldenden Manne, die Erfuͤi⸗ 
lung ſeiner Wuͤnſche verbuͤrge. 


Caſſel, vom 12. Septbr. 


Es ſcheint nicht, daß die bisherige Form 
‚ unferer Regierungsverfaſſung fo bedeutende: 
Veraͤnderungen erhalten werde, als man er⸗ 
wartet hat, In den Mitteln der Verwaltung 
find zwar mehrere Neuerungen ausgeführt 
worden, allein davon iſt nicht mehr die Rede, 
bei uns eine repräfentative Verfaſſung einzu⸗ 
führen. Unſer Fuͤrſt ſol daruͤder feine Geſin⸗ 
nungen mit dem Beiſatz ausgeſprochen haben, 
daß er wohl den Weg kenne, ſein Volk auf 
andere Weiſe gluͤcklich zu machen. Er hat 
nicht einmal die Erlaubniß gegeben, die Feu⸗ 
dalſtände zu verſammeln, was, nach dem 
Herkommen, bei jeder Regitrungsveraͤnderung 
jeſchah, indem es feine Adſicht ſey, dem Volke 
die 100,00 Rthlr. zu erſparen, die gebraͤuch⸗ 
lich bei der erſt.naliges Zuſammenberufung dem 
neuen Regenten als Geſchenk dargeboten wer⸗ 
den. Eine vorzügliche Beguͤnſtigung finden 
durch das neue organiſche Geſetz fuͤr die Admi⸗ 
niſtration, das Militair und der Stand der 
offentlichen Diener. Dermalen find die Staats⸗ 
diener nicht nur reichlich beſoldet, ſondern die 
Stellen find auch vervielfaͤltiget worden. Es 


iſt wodl ganz naturlich, daß diefer Stand die 


neue Ordnung der Dinge mit Lob zu erheben, 
nicht ermuͤbet. Von allen Caſſen der Staats⸗ 
einwohner hat ſich der Adel am Wenigſten eint⸗ 
ger Gunſt zu erfreuen, deſſen Privilegien und 
Vorzüge der verſtorbeue Churfürſt mit aͤngſt⸗ 
cher Sorge achtete und ſchuͤtzte. Die gegen⸗ 
wärtige Regierung ſchelnt dagegen die Aoſicht 
zu haben, den Adel mie den übrigen Claſſen der 
Staatsbuͤrger in das Gleichgewecht zu. fielen. 


Vom. Mayn, vom 11. Septbr. 
Der Großherzog von Boden hat unterm 
gten d. ein proviſorlſches Geſetz über die Bil⸗ 


dung von Gemeinde⸗Ausſchüſſen pu⸗ 
blizirt, indem bei der letzten Staͤndeverſamm⸗ 
lung kein umfaſſendes Geſetz über die Verfaſ⸗ 
ſung des Gemeindeweſens zu Stande gebracht 
werden konnte. Es ſolle nun ih jeder Ge⸗ 
meinde ein Gemeinde⸗Ausſchuß beſtehen wel⸗ 
cher das Recht hat, alle auf die Verwaltung 
des Gemeindevermoͤgens ſich beziehende Hand⸗ 
lungen des Gemeinderaths zu genehmigen oder 
zu verwerfen. Die Zahl der Mitglieder des 
Ausſchuſſes muß der des Gemein deraths gleich 
ſeyn, und zu gleichen Theilen aus den hoͤchſt 
mittelmäßig und ntebrigſt⸗ beſteuerten Ort⸗ 
oder Schutzbuͤrgern gewählt werden. Das 
Amt eines Mitgliedes dauert 6 Jahre; der 
Ausſchuß erneuert fi alle 2 Jahre zu einem 
Drittheile. i 


Von der Donau, vom 7. Septbr. 

ueber Trieſt dat man folgende Nachricht: 
„In Parga zeigen ed Spuren von Leden; pa⸗ 
triotiſche Jonter bringen von dem nahe gelege⸗ 
men Leukos Waffen, Pulver und Getreide. Der 
Markt iſt ziemlich lebhaft, obgleich die joniſche 
Reglerung, die den Türken gewogener ſcheint 
als den Griechen, alle mögliche Hinderniſſe in 
den Weg legt. Von vielen griechlſchen Pros 
clamationen wurden wohl mehrere tuuſend 
Exemplare auf den jonſſchen Inſeln verbreite 
die Regierung aber vertilgt ſie, laßt die Aus⸗ 
theiler derſelben feſtſetzen, und hindert fo viel 
als moglich jede Verbindung der Jonier mie 
den inſurgirten Griechen.“ F 


Wa rſchau, vom 18. Septbr. 


Geſtern wurde hier das Namensfeſf rer 
Majeſtaͤt der Kaiſerin Eliſabeth Alert ws 
ma feierlich begangen. Dem Gottes otente, 
dei welchem der Erzbiſchof von Wasſchau, 
Primas des Koͤnigreichs, clebrirte, wohne 
ten in der Metropolitan Kirche der Färſt 
Stellvertreter fo wie alle Civil Behoͤrden 
bei. Abends war Illumination. 

Se. Kaiſerl. Hoheit der Großfärſt Nico⸗ 
laus haben den 14ten dieſes, Abends um 
9 Uhr, unſere Stadt wieder berlaſſen. 

Am sten wurden, unter dem Comman⸗ 
do des Graßfuͤrſten Conſtan tin, von dem 
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ſUümmtlichen hier zuſammengezsgenen Truppen 
H Gegenwart des Großfürſten Michael, 
Uebungen im Feuern angeſtellt. 


Brüffel, vom 10. Septbr. 


Das Handelshaus Hope & Comp. hat er⸗ 
klaͤrt, daß es mit dem Geſchaͤft der ruͤckſtaͤn⸗ 
digen Zinſen der ſpaniſchen Schuld ſich nicht 
mehr abgeben koͤnne und wolle; dem zufolge 
hat ein Herr Gevers zu Dortrecht in den hol⸗ 
ländiſchen Blättern bekannt gemacht, daß er 
dieſe Angelegenheit uͤbernaͤhme. Die Coupons 
werden gegen Quittung bei Herren Smith 

Sohn & Comp. zu Amſterdam niedergelegt. 


Paris, vom 12. Septbr. 


Dem Herzoge von Wellington, der Frank⸗ 
reichs wirkſamen Beiſtand zur Verhinderung 
einer Invaſion des tuͤrktſchen Reichs begehrte, 
iſt, authentiſchen Meldungen nach, vom Mi⸗ 
niſterium, welches ſich dabei auf den Tractat 
der heil. Alltanz berufen, bloß der Beſſtand 
aufrichsiger und einfacher Vermittelung ange⸗ 
boten worden. Selbiges erklaͤrte zugleich, daß 
es, da Rußland dem franzoͤſiſchen Reiche kei⸗ 
nen Grund zum Miß vergnuͤgen gegeben, ſich 
gegen daſſelbe nichts erlauben dürfe, fo wenig 
als gegen die ubrigen Mächte, welche, in 
gleichem Falle ich befindend, gleiche Ruͤckſich⸗ 
ken von ihm erheiſchten; übrigens kenne das 
Kabinet von St. James die Formen einer Re⸗ 
prüſentatis⸗Regierung zu gut, um nicht zu 
wiſſen, daß man da, wo es auf Subſidten anz 
kommt, nichts ohne die Mitwirkung der Kam⸗ 
mern beſchließ en koͤnne. Ein Umſtand verſtaͤrkt 
bei Einigen die Ueberzeugung, daß die Miniſter 
den Antroͤgen Großbrittanniens ausgewichen 
wären. Der König ſollte am aten d. M. uͤber 
ſeine Garde Heerſchau halten. Lord Welling⸗ 
ton war abſichtlich am ıflen angelangt; in der 
Nacht wurde den verſchiedenen Regimentern 
der Befehl zugeſendet, in ihren Kantonnkrun⸗ 
gen zu bleiben. Die Contreordre gab zu einer 
Menge Vermuthungen Anlaß. Frankrelch hat 
ſich fett ſteben Jahren nur durch den allgemei⸗ 
nen Frieden erhalten und die Regierung ihn 
dazu angewendet, um fo maucherlet Leiden⸗ 
ſchaften und Anſpruͤche innerhalb gut oder 
ſchlecht gezogener Grenzen gebennt zu haben. 


Ades aber iſt nue betaͤubt, nichts erſtorben. 
Nur mit Huͤlfe der Zeit, heißt es noch: kann 
ſich die Ruhe beſeſtigen. Ferner die rechte 
Seite, die weder ihren Haß gegen die durch 
die Charte geheiligten Reſultate der Revolu⸗ 
tion, noch ihren Wunſch, die alte Ordnung 
der Dinge zuruͤckzufuͤhren verbirgt, nimmt ein 
Uebergewicht an, das ſelbſt den conſtitutionel⸗ 
len Thron bedroht. Die Nation iſt dieſer Par⸗ 
thei offenbar abgeneigt. Von welchen trauri⸗ 
gen Folgen koͤnnte nicht dieſe Richtung ſeyn, 
wenn zu ihr noch auswaͤrtige Verlegenheiten 
hinzukaͤmen? Die Regierung ſtrebt dahin, bei⸗ 
des zu verhäten, 


Außer dem Budget, heißt es, wuͤrde die 
Regierung nur einen Geſetzentwurf vor die 
naͤchſte Kammer bringen, naͤmlich über Bes 
firafung der Preßvergehen, und dann die Seſ⸗ 
fion ſchließen. 

Am sten d. erſchien eine Koͤnigl. Ordonnanz, 
zufolge welcher die Arrondiſſements⸗Wahlcol⸗ 
legten der Departements der sten Serie auf 
den 4. October zuſammenberufen werden. 


Es beſtaͤtigt ſich, daß der Marſchall Mars 
mont, Herzog von Raguſa, an die Stelle des 
General Maiſon zum Gouverneur der erſten 
Militair⸗Diviſion (Paris) ernannt worden iſt. 

Lord Parmouth, welcher des engſten Ver⸗ 
trauens des Königs von England genießt, 
war drei Tage incognito hier und iſt nun 
nach London zuruͤckgereiſet. Auch der Lord. 
Ober⸗Kaummetherr, Graf Gwpdir, iſt hier 
angekommen. 

Amtlichen Berichten nach herrſcht die Peſt 
in Tunis wie auch in Theſſalo nich. 


Contreadmiral Holgan melde aus Smyrna 
vom 7. Auguſt daß er am 28 July dort ange⸗ 
kommen ſey und ſeine Flagge auf der Fregatte 
Guerrlere aufg pflanzt habe. Die Schiffe, 
des unter ihm ſt henden Geſchwaders, ſegelten 
nach allen Puncten wieder ad, wo ihre Gegen⸗ 
wart den Fran zoſen nuͤtzlich erachtet wurbve. 

Der kaiſerl. oͤſterreichiſche Internunztus in 
Conſtantinopel, Frhr. v. Luͤtzow, welcher den 
Schutz der ruſſiſchen Unterthanen im otte⸗ 
manniſchen Reiche übernommen, bat bereits 
mehrere Beſchwerden derſelben der Pforte 
vorgetragen. . 
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Elin hieſiges Blatt behauptet, daß der Kai⸗ 
fer Alexander auf feiner Neife nach dem füb- 
ſuͤdlichen Rußland auch Preßburg befuchen 
und dort eine Zuſammeukunft mit dem Kaiſer 
Franz haben werde. 


Das Geruͤcht, daß der Krieg von Rußland 
im September erklaͤrt wuͤrde, bedarf Beſtaͤ⸗ 
tigung. 


Nach einem hieſigen Blatte ſollen 18,000 
* im Dienſte des Kaiſers von Rußland 
ehen. 


Auch das Flutſchiff Lyblo und die Goelette 
Levrette werden noch zu unſrer Es cadre in den 
levantiſchen Gewaͤſſeen ſtoßen. 

Die neueſten Nachrichten aus Catalonlen bes 
ſtaͤtigen, daß das gelbe Fieber nicht nur in 
dem Lazareth und dem Hafen von Barcellona 
herrſcht, ſondern auch ſelbſt zu Barcellonette, 
und daß die Einwohner dieſer Stadt ſich durch 
die Flucht der Seuche zu entziehen ſuchten. 

Die Sitte der Engländer, bei Nacht mit ans 
gehangter baterne im Fluſſe zu baden, hat ſich 
aus Tours nach Paris verbreitet. Sie dient, 
Ungluͤcksſaͤllen vorzubeugen. 

Auch dleſen Sommer machen die Maͤnner, 
weit mehr als die Frauen, Gebrauch von pa⸗ 
piernen chineſiſchen Faächeln auf der Prome⸗ 


made und im Schauſpiele. 


London, vom 11. Septbr. 


Als ſich der Koͤnig in der Nacht am vergan⸗ 
genen Dlenſtag am Bord der Pacht im Hafen 
von Dunleory befand, wehte ein heftiger 
Sturm, und durch das furchtbare Ark eiten 
des Schiffs wurde eins der ſchoͤnſten koͤnigl. 
Pferde getödtet. Die Pacht ſtteß auf ein Fi⸗ 
ſcherboot und warf es um; aber die darin de⸗ 
findlichen Fiſcher wurden ſaͤmmtlich gerettet. 
Se. Mazeſtät liegen dleſen armen Leuten durch 
Lord Sidmouth eine Summe Geldes zum Ge⸗ 
ſchenk machen und befahlen außerdem, daß ihr 
nen ein neues Brot erbaut werden ſollte. 


Vor der Abreiſe des Koͤnigs aus Dublin 
machten Se. Moſeſtat den 17 wohlthatigen 
Anſtalten eln Geſchenk von 1409 Pf. Sterl. 


Als der König zu Dunleary fo eben in dem 


Boote abgefahren war, um ſich an Bord der 
koͤnigl. Pacht zu begeben, Fuͤrzten ſich Sir 
Robert Steele, E. Murnay Ei, Hr. Cooke 
von der koͤnigl. Marine und noch ein anderer 
Heer in die See, ſchwammen ans Boot und 
ſtreckten dem Könige jeder feine Hand ent⸗ 
gegen. Se. Majıftät geben ihnen faͤmmtlich, 
während fie ſich mit einem Arm ans Boot hiel⸗ 
ten und ſich mit dem uͤbrigen Theile des Koͤr⸗ 
pers im Waſſer befanden, die Hand, riefen 
aber wiederholt dabei aus: „Ums Himmels⸗ 
willen, Gentlemen, bedenken Sie die Gefahr, 
in der Sie fich befinden.“ Nachdem dieſe 
loyalen und unerſchrockenen Unterthanen 
tie Wäͤnſche ihres Herzens erfuͤllt ſahen, 


ſchwammen fie ans Ufer zuruck, das fie nicht 


ohne große Anſtren gungen erreichen konnten. 
Zur Verewigung des Beſuchs, mit dem der 
König Irland beehrt hat, wird ein Triumph⸗ 
bogen in Sackville⸗Street zu Dublin erbaut, 
und eine Krone aus irloͤndiſchem Golde, mit 
reichen Edelſteinen beſetzt, verfertigt werden. 
Letztere wird in dem Schloſſe a . 


elegt und 
den Loyalen als Thron dienen, en fie ſich 
in Zeiten der Gefahr und des Aufſtandes ver⸗ 
ſammeln. Der Plan, einen Pallaſt für den 
Koͤnig zu erbauen, iſt aufgegeben worden, in⸗ 
dem die große Summe von 509,000 Pfd. St. 
dazu erforderlich iſt, und dieſe in der jetzigen 
bedraͤngten Lage von Irland ſchwer anzuſchaf⸗ 
fen ſeyn wuͤrde. 

Se. koͤnſgl. Majeſtaͤt haben geruht, dem 
Hafen von Dunleary, in welchem Sie iſich 
eingeſchifft, den Namen: George IV. har- 
bour; und der Stadt Dunleary den Namen: 
King's- town, beizulegen. 

Vor der Abreiſe des Koͤnigs aus Dublin er⸗ 
ließ Lord Sidmouth ein Schreiben an den Lord⸗ 
Lieutenant, worin Se. Majeſtaͤt Ihre hohe 
Zufriedenheit mit Ihrem Empfange und mit 
dem in Irland herrſchenden guten Geiſte zu 
erkennen geben, und das Verſprechen aͤußern, 
daß Sie Ihren Beſuch in Irland in der Folge 
wiederholen wurden. Dieſes Schreiben iſt 
mit enthuſtaſtiſcher Freude in Irland aufge⸗ 
nommen werden. x 

Die koͤnigl. Escadre, mit Sr. Majeftät am 
Bord, kam am Sonntag Nachmittag im Da’ 
fen vos Milford an. Sollte der Wind fort⸗ 
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1 
dauernd unguͤnſtig bleib en, fo war es des Koͤ⸗ 
nigs Abſicht, von da zu Lande nach London zu 
reiſen. Milford, in Suͤd⸗ Wallis, von da 
gewoͤhnlich die Ueberfahrt aus England nach 
Waterford in Irland geſchieht, iſt 257 eng⸗ 
li che. Meilen von London entfernt. 

Als die koͤnigl. Escadre im Begriffe war, 
von Irland bzuſegeln, breitete ſich uͤber der; 
ſelben ein ſchoͤner Regenbogen aus, und eine 
arme Er bie nach dem Könige ſah, brach 
über den Regenbogen, als den Berfündiger 
heiterer Tage, in die Worte aus: „Das iſt 
der erſte irländifche Regenbogen, den Er in 
feinen Leben geſehen hat.““ 


Der Koͤnig hat erklärt, er werde unfehlbar 
kuͤnftiges Jahr Schottland beſuchen und brei 
bes vier Wochen im Schloſſe Holyrood bei 
Edinburg feinen Hof halten. 

Ueber das Zeugenverhoͤr am Sten in Ho⸗ 
ney's Sache, welches bei weitem das wich⸗ 
tigſte von allen vorhergegangenen war, nach⸗ 


träglich noch Folgendes. Es kam darauf an, 
zu N ob Lieutenant Gore den Schuß 
auf Honey Rihan oder nicht. Der Auwald 


Adolphus nahm ſich der Sache aufs Ange⸗ 
legentlichſte an, mußte aber bekanntlich von 
Seiten der Geſchwornen ſich bittere Vorwuͤrfe 
machtn laſſen. Zuletzt wurden vier Zeugen 
aufgefordert, den Lieutenant Gore nochmals 
anzuſehen und auf ihren Eid zu erklaͤren, ob 
er der Mann vom ı4fem ſey oder nicht. (Ei⸗ 


nige Tage fruͤher hatte Herr Adolphus dieſe⸗ 


Zuſammenſtellung nicht zugeben wollen, fie 
einen moraliſchen Mord feines Clienten ge⸗ 
n iunt; jetzt war er der erſte der fie verlangte, 
welches ihm von dem Vordermange der Jury: 
bitter vorgeworfen wurde). 
und Green behaupteten feſt: Es ſey derſelbe 
Mann. Green beſchwerte ſich noch uͤberdies 
über die Behandlung, die er in der Caſerne er⸗ 
fahren; man habe ihn eingeſperrt, von g Uhr 
Morgens bis Abends 10 Uhr ohne Speiſe und 


Trank gelaſſen. (Der Coroner meynte, dieſes 


gehöre nicht zur Sache). Ein vierter Zeuge 
Brook Page erhaͤrtete ebenfalls durch einen 
Ed, Gore ſey der Mann. est aber traten 
einige, von den beiden Sachwaltern. Henſon 
und Adolphus herbeigefaͤhrte Zeugen, und 
leugneten die Identital; Haare, Backenbart 


2798 


King, Spratt 


u, ſ. w. waͤren ganz anderer Farbe. Dies bez 

zeugten Jones und Eroney. Ergerer konnte 

aber nicht leugnen, daß er vorher mit dem 
Ad vocaten geſprochen, und einen Aufſatz in 

deu John Bull eingeruͤckt habe. Endlich tra⸗ 

ten noch mehrere Zeugen un Allgemeinen auf, 
weiche ausfasten, die Soldaten wären am 
Aten dergeſtalt beſchmpft, gereizt, beleidigt, 
gemiß handelt und verwundet worden, daß ſie 
Gewalt mit Gewalt Hätten erwiedern muͤſſen. 
— Dieſes Zeugniß wurde an gedachten Tage 
durch die Schmähungen und Schimpfreden be⸗ 
ſtaͤrigt, welche Gore, als er auf der Straße 
erſchlen, vom Poͤbel zu erdulden hatte. Er 
mußte in die Sitzung zuräd, und in einem 
Mantel gehuͤllt, durch eine Hinterthüre ſich 
wegbegeben; welches mehrete Geſchworne ders 
gen alt gegen den Poͤbel erbitterte, daß fie ſich 
G. zur Begleitung anboten, und einer fogar 
verſicherte: er werde ſeln Leben fuͤr ihn wa⸗ 
gen. — Hr. Waithman erfcheint nicht mehr 
in den Sitzungen. Merkwürdig iſt noch, was 
Hr. Adolphus gegen einen Geſchwornen äußer⸗ 
te: „Ich weiß, was ich gegen diejenigen zu 
thun habe, die fich fo anzuͤgliche Reden gegen 
mich erlauben. Noch iſt es aber nicht Zeit; 
noch machen dleſe Herren eine Jury aus.“ 


Lord Stewart (des Marquis von Londen⸗ 
derry Bruder) iſt in Stockton mit Geziſch und 
Preifen empfangen worden. Man hat ſich bei 
ihm nach Majocchi u. a. erkundigt. Verge⸗ 
bens hielt er fein Kind in die Häbe. Seine 
Gattin, die ehemalige Lady Tempeſt Vane, 
fiel bei dem Auflaufe in Ohnmacht. 


In der Nacht vom Sonnabend zum Sonn⸗ 
tag brach ein großes Feuer in der Regenſchirm⸗ 
Faortk der Herren Southal und Foßick in 
Wbttehart⸗Court, Lomberd⸗ Street, aus. 
Daſſelbe griff ſchnell um ſich, und in kurzer 
Zeit befanden ſich ſaͤmmtliche umſtehende Haͤu⸗ 
fer in Flammen, unter andern auch der Go:z 
testempel der Quaker und das Haus der 
großen Banqulers, Maſterman und Comp. 
Letzteres wurde indeſſen durch die eifrigen An⸗ 
ſtrengungen der Fuerleute gerettet; aber die 
üdrigen Gebäude, fünf an der Zahl, brann⸗ 
ten bis auf den Grund ab. Ung uͤcklicherwelſe 
wurden zwei Spritzenleute, die mit dem Netz. 
ten einer großen Quantität Kaͤſe beſchaͤftigt 


waren, durch das Umfallen einer Mauer 
lebendig begraben. R 

Geſtern Morgen um 5 Uhr brach abermals 
ein ſchreckliches Feuer in Price's Street in 
einem Haufe aus, das ſich vier andern mik⸗ 
thellte und ſte ſaͤmmtlich bis auf den Grund 
abbrannte. Mehrere Menſchen find leider 
dabei ums Leben gekommen, und unter an⸗ 
dern ein Wittwer mit feinen beiden kleinen 
Kindern. Einer von den Bewohnern des Hau⸗ 
ſes, in welchem das Feuer urſpruͤnglich aus⸗ 
brich, und das dem Herrn Meyer, einem 
Bleyſtift⸗Fabr kanten, gehörte, ſtuͤrzte ſich 
auf die Straße, und wurde todt hinweg ge⸗ 
tragen. Man weiß es bis jetzt noch nicht, 
wie viel Menſchen bei dieſem Feuer ums Leben 
gekommen ſind, indem mehrere fehlen und 
der Schutt noch nicht weggeraͤumt worden 
iſt. Der Courier von heute Abend giebt vier 
Perſonen an. 

Am vergangenen Donnerſtage reiſeten Doc⸗ 
tor Woodney, Lieutenant Clapperton und 
Lieutenant Denman von Plymouth nach Fal⸗ 
mouth ab, um Ihre Entdeckungsreiſe nach dem 
Innern von Africa anzutreten, und den Lauf 
fo wle das Ende des Fluſſes Niger aufzufinden. 
Ste gehen von Tripolis unter dem Schutze des 
Bey's nach Mourzouk und werden dann ent⸗ 
weder nach Tombuctoo oder nach Boruhu vor⸗ 

Touſende von Menſchen ſind heute nach 
Crawley geſtroͤmt, um bei dem Kampfe der 


beiden großen Boxer Englands, Randall und 


Martin, gegenwärtig zu eyn. Die Wetten, 
die diefer Kampf entſcheidet, ſollen ſich auf 
200% ο Pfd. St. belaufen. 

Sir H. Lowe, dem die Bewachung von Bo⸗ 
napa te war übertragen geweſen, iſt mit ſei⸗ 
nem Generalſtaabe von St. Helena, und der 


Herzog ven Mancheſter, bisheriger Gouver⸗ 


neur von Jamaika, von da hieſelbſt angekom⸗ 
men. 


Madrit, vom 31. Auguſt. 


Als Grund zur Entfernung des Kriegsmini⸗ 
ſters wird angegeben, daß derſelbe die beweg⸗ 
iſche Colonne, welche dem Köntge in Sacedon 
zur Bedeckung dienen ſollte, nach St. Ilde⸗ 
fonſe beſtellt und fie fogar mit 7 Compagnien 
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Cataloniern vermehrt hatte. Die Vorſtellun⸗ 
gen der Übrigen Miniſter haben den Koͤnig 
nicht zur Zurücknahme feines Entlaſſungsbe⸗ 
fehls bewegen koͤnnen. 

Es heißt hier, zwei Generale, Sayas und 
Longa, hätten ſich an die Spitze der Gegen⸗ 
revolution ſtellen wollen; ſie hatten die Afran⸗ 
ceſados und mehrere Amerikaner in ihren ges 
beimen Bund gezogen, und dem Infanten 
Don Carlos die Oberleitung zugedacht. Noch 
ſchwebt alles in tiefem Dunkel. Die außer⸗ 
ordentlichen Cortes werden Muͤhe haben, ſich 
aus dieſem Gewirre berauszufinden. 

In allen unſeren Cirkeln iſt von nichts an⸗ 
derem die Rede, als von der Entlaſſung des 
General: Capttaind Morillo und von der des 
Kriegsminiſters. Geſtern wollte man wiſſen, 
wegen der geſchehenen Ernennung des alten 
Generals Contador an ſeine Stelle, wollten 
auch die uͤbrigen Minlſter ihre Miniſterien 
nlederlegen. i 

Es iſt erfreulich zu bemerken, daß ſich die 
beſſere Öffentliche Meynung durchaus für un 
ſern großen Feldherrn, den General Morillo, 
bei dleſem Anlaſſe ausſpricht. Die Declama⸗ 
tionen der Fontanaredner wirken hoͤchſtens auf 
das geringſte Volk, das man auf alle Weiſe 
zu erhitzen ſucht. Jene Redner werden dage⸗ 
gen mit witzigen Epigrammen verfolgt und 
man wendet das Spruͤchwort auf fie an, was 
uns mit andern klugen Voͤlkern gemein iſt: 
„Es iſt nicht alles Gold, was gleißt.“ 

Die Schreier in der Fontana d'Oro erheben 
ihre Stimme immer lauter. Einer forderte: 
den franzoͤſiſchen, ruſſtſchen, oͤſterreichiſchen 
und preußiſchen Geſandten fortzuſchaffen, weil 
ſie augenſcheinliche Feinde unſers Syſtems 
wären. Ein anderer wollte gar 10,000 Mann 
in Frankreich einbrechen laſſen, um den Des⸗ 
potismus, wie er die franzoͤſiſche Verfaſſung 
zu nennen beliebt, zu ſtuͤrzen. 

Vorgeſtern ward die Ruhe von Neuem ge⸗ 
ſtoͤrt. Ein Oberſt vom Ingenieur⸗Corps, aus 
La Granga zurückgekommen, ließ feine Effec⸗ 
ten durch einen Laſitraͤger abladen; bei der Bes 
zahlung konnte man jedoch nicht mit einander 
einig werden, wahrſcheinlich wurden auf der 
einen Seite grobe Reden, auf der anderen aber 
Gewalt und Waffen gebraucht, denn der Laſt⸗ 
traͤger ging mit verwundetem Arme davon; 
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mehr wer nicht nothig, um das Volk in Har⸗ 
giſch zu ſetzen. Die Maſſe waͤlzte ſich nach 
dem Hauſe des Oberſten, verlangte ſeinen 
Kopf, und wollte das Haus, in dem er wohnte, 
den Flammen übergeben. Der Wache, dem 

lkaeden und dem General Qulroga, gelang 
es indeſſen, das Volk zu beruhigen und den 
Dberſten in Sicherheit zu bringen, der bis zu 

aſtructlon der Sache, in der Kaſerne von 
Joncaral verhaftet bleibt. 

Am Abend fand ein neues Ungluͤck auf dem 
Prado Statt; es fielen unerwartet mehrere 

aͤbel⸗ Hiebe zwiſchen Militair⸗Perſonen; 

dle Promenade ward im Nu zur Einoͤde; kurz 
barauf ließ ein Cavallerie⸗Piquet den keichnam 
eines, im Mittel⸗Punkte der Stadt auf oͤffent⸗ 
licher Straße ermordeten jungen Mannes in 
Sicherheit bringen. 

General Morlllo wird vor ein Kriegsgericht 
kommen, ohne einigen Zwelfel freigeſprochen, 
und wieder zu feiner Stelle als General⸗Ca⸗ 

itain ernannt werden; dann duͤrſten wir die 

Eathällung gewiſſer demagogiſchen Raͤnke und 
große Dinge erleben. 

Die ganze Koͤnigl. Familie wird ſich nach 

bein Aufenthalte in La Granga, auf einige Zeit 

nach dem Escurial begeben, und wahrſchein⸗ 
lich den Winter uͤber dort verweilen. 

Eben vernehmen wir, daß Se. Majeftät 
nach St. Ildefonſe zuruͤckgekommen find und 
leider! wieder an Gichtanfaͤllen leiden. 
Die Unruhen in Toro vermeheren ſich taͤg⸗ 
lich, die Richter wiſſen nicht mehr, was ſie 
thun ſollen. ; 

Heute angekommene Briefe melden den Aus⸗ 
bruch der Peſt zu Mallaga, eres und Cordua. 
Man verdoppelt gegenwärtig die thaͤtigſte Auf⸗ 
merkſamkeit um die Hauptſtadt vor dieſem Ue⸗ 
bel zu ſchuͤtzen. — Vom 18ten bis zum 2iften 

nd in Barcellona 9 Perſonen am gelben Fie⸗ 
er geſtorben. 

Es verbreitet ſich hier allgemein das Gerücht, 
daß kefebore⸗Des nouettes und die Brüder 
Lallemand, mit mehreren franzoͤſiſchen Officle⸗ 
ren in Griechenland eingetroffen ſeyn ſollen. 

Der Blitz, der in das Escurlal eingeſchla⸗ 
gen, hat gluͤcklicherweiſe nur den Thurm bis. 
zum zweiten Stocke beſchaͤdigt. Von dem be⸗ 
ruͤhmten Glockenſpiele (aus 31 Glocken beſte⸗ 


hend) ſind jedoch 19 geblieben. Im Jahre 
1671 ſchmolzen von 38 Glocken 36 ein. Das 
ganze Schloß haͤtte leicht in Flammen auf⸗ 
gehen Finnen. Es iſt mit keinen Gewitter⸗ 
ableitern verſehen. 

In Murcia zaͤhlt man 160 Mörder und 
Straßenräuber in den Gefaͤngniſſen, denen 
der Prozeß nicht gemacht wird, und die der 
Staat unterhalten muß. 


Mailand, vom 6. September. 


Der Kaiſer von Oeſterreich hat befohlen, den 
Staatsdienern des ehemaligen Koͤnigreichs 
Italien, z. B. den Senatoren, Miniſtern, 
General: Dieectoren, Staatsraͤthen u. ſ. w., 
vom 1. Januæ 1814 an die Penſionen auszu⸗ 
bezahlen, welche fie mit der Zeit zu erwarten 
gehabt hätten, wenn jenes Königreich nicht 
waͤre aufgeloͤſt worden. — Da die Umſtaͤnde 
nicht geſtatteten, die, itallentfchen Offizieren 
von der frähern Regierung in Tyrol angewie⸗ 
ſenen, Dotationen anzuerkennen, ſo hat der 
Kaiſer als Entſchaͤdigung eine, ebenfalls vom 
I. Januar 1814 an laufende Rente bewilligt. 
Die Penſionen und Renten ſind: die geringſte 
500, die hoͤchſte 20,000 Franken. Zuſemmen 
betragen fie jaͤhrlich oo, ooo Franken. Am 
1. July d. J. wurden fie bereits für das erſte 
Halbjahr 1820 und 1821 ausgezahlt. 


Aus Italien, vom 5. Septbr. 

Ungeachtet aller Verbote und aller Drohun⸗ 
gen der engliſchen Oberbehoͤrden auf den jont⸗ 
ſchen Inſeln, ſollen neuerdings viele joniſche 
Juͤnglinge nach Morea uͤbergegangen ſeyn, 
um das dort befindliche joniſche Truppencorps 
zu verſtaͤrken, das ber tits mehrere bedeutende 
Vortheile errungen habe. Auf den joniſchen 
Inſeln herrſcht eine Gaͤhrung, welche die eng⸗ 
liſchen Truppen nicht wohl zu unterdruͤcken im 
Stande ſeyn werden. 


Genf, vom 4. September. 

Es verlautet, daß naͤchſtens mehrere fluͤch⸗ 
tige griechiſche Famillen hier ankommen düͤrf⸗ 
ten. Vermuthlich werden ſie, da das Buͤr⸗ 
gerrecht hier ſo billig und fuͤr jedermann zu 
erlangen ſteht, ſich bei uns niederlaſſen. 


Nachtrag 
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Nachtrag zu No. 


Liffabon, vom 29. Auguſt. 

In einem unferer öffentlichen Blatte wird 
gefagt, daß Se. Maj. der König, wie ihm gem el⸗ 
det ward, daß die Mintſter von Oeſterreich und 
Rußland feine Reſidenz verlaſſen wollten, fo 
enteüftet war, daß er befahl, ſie zu benachrich⸗ 
tigen, wie ihnen nur 4 Tage bewilligt wuͤrden, 
um ſich einzuſchiſfen. 

Ein anderes Öffentliches Blatt enthaͤlt die 
Nachricht, daß der Miniſter des Junern auf 
die ihm voa den Cortes vorgelegte Frage we⸗ 
gen des eingeſchlagenen Erziehungs⸗ Syſtems 
für den Infanten Don Miguel angezeigt habe, 
daß der Unterricht des jungen Fuͤrſten dem 
Bruder Ant. von Arrabia,und einem franzoͤſi⸗ 
ſchen Abbé anvertraut ſey. 

Auch der preußiſche und daͤniſche Geſandte 
find von hier abgereiſet, aber nicht in Folge 
der Streitigkeiten mit dem oͤſtreichiſchen Mi⸗ 
niſter, ſonbern belde hatten ſchon früher Urs 
laub erhalten. : 

Zur Feier dis geſtrigen Tages wurde im 
Thrater auch eine conſtltutjonelle Hymne ge⸗ 
ſungen, die vom Kronprinzen gedichtet und 
componirt ſeyn fol, Bei der Parade trug der 
Konig ſchon die neue Cotarde, und die Jafan⸗ 
ten Michael und Sebaſtian begleiteten ihn. 
Die Ruhe wurde an dieſem Tage im mindeſten 
nicht geſtoͤrt. Die Kaufmannſchaft und andere 
wohlhabende Einwohner ließen 2000 arme 
Hausoaͤter bewirthen und beſchenten, und 
viele Vornehne wohnten dem Mahle bei. 

Gegen den Vorſchlag: Truppen nach Bra⸗ 
ſilten zu ſchlcken, erheben fich viele Stituman. 
Beſonders erklart Hr. Thomas in den Cortes: 
unſere Kriegs macht ſey doch ſchwach genug, 
als daß wir fie durch ein uber dem fo koſtbare 
Expedition noch vermindern ſollten; auch ſy 
dieſe ganz ungoͤthig, wenn Braſillen die Con⸗ 
ſtitution aunlmmt, oder unnuͤtz, wenn es ſich 
deſſen weigern ſolte. 8 


St. Ander, vom 30. Auguſt. 


Vor eſtein kam die Brigg Nur vo Rapido 


von la Guagra in unſerm Hafen an. Ole 


113. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
(Vom 24. September 1821.) 
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bringt die Nachricht von der gaͤnzlichen Ries 
derlage unſerer Armee mit. Bolivar iſt Sie⸗ 
ger und Meiſter der ganzen Terra Firma, aus⸗ 
genommen der Staͤdte Puerto Cabello und 
Cumana. Unſer neuer Vlee⸗-Koͤnig von 
Mexico, General O Donojhu, if am 2. July 
auf dem Linienſchiffe Aſta zu Puerto Cabello 
angekommen. b 


Chriſtiania, vom 4. September. 

Der Koͤnig hat nicht fuͤr gut befunden, den 
vom letzten Storthing gefaßten Beſchluß, be⸗ 
treffend das Zoll⸗ und Conſumtionsweſen, zu 
fanctioniren, dagegen bleiben die bisherigen 
Beſtimmungen in Kraft, jedoch mit einigen 
Veraͤnderungen. Die Ausführ von Eichen⸗ 
rinde wird erlaubt. Der Einfuhr: und Tranſit⸗ 

oll, fo wie auch die Niederlags⸗Abgabe, wird 
n baarem Silber erlegt, ift aber für einige 
Artikel, als fuͤr Getreide, Baumwolle, Hanf 
und Flachs, Rappſaamen, Salz und Wolle 


etwas geaͤndert. 


Tuͤrkei und Griechenland. 


Noch immer ſchwanken die Nachrichten über 
Krirg und Frieden — jeder ſieht als wahr⸗ 
ſcheimtich, ja als gewiß bevarfirhend, was er 
wünſcht und hofft! 0 5 

Eine Nachricht aus Berlin (in der Ham⸗ 
burger Boͤrſenhalle) behauptet: „Man wollte 
in. Berlin mit Gewißbeit wiſſen, ein Cou⸗ 
vier aus Poſen habe fo eden die Nach⸗ 
richt üͤberbracht, daß die kaiſerlich ruſſiſche 
Garde aus St. Petersburg auf Minak mar⸗ 
ſchirt ſey und Se. Majeſtaͤt der Kaiſer derſel⸗ 


ben folge, nachdem die Hoffnung eines guͤn⸗ 


ſtigen Ausganges der Unterhandlungen aufge⸗ 


geben, und der Krieg gegen die Tuͤrken nun⸗ 


mehr entſchieden ſey. — Baron o. Stroganoff 
hielt noch Quarantaine in Odeſſa. Die letzten 
8 8 Courier: Nachrichten hatten friedlich 
gelautet.“ . 

Ein Schreiben von der ruſſiſchen Grenze 
vom 1, Septbr. haͤlt gleichfalls den Krieg uns 
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bermeldlich. Es Heißt: So ſehr es auch zu 
wünſchen wäre, daß der Friede zwiſchen Ruß⸗ 
fand und der Pforte erhalten werde, ſcheint 
es denn doch, daß nur das Schwerdt die grie⸗ 
chiſche Angelegenheit entſcheiden wird. Nur 
die Entfernung Englands, Frankreichs, Oeſter⸗ 
reichs und Preußens von Rußland, und die 
Wichtigkeit des Gegenſtandes, dle haͤufige 
Unterhandlungen noͤthig machte, konnten die 
Entſcheidung in die Laͤnge ziehen. — Die Er⸗ 
bitterung der Ruſſen gegen die Franzoſen flieg 
im Jahre 1812 auf das Aeußerſte, ſobald bie; 
ſe die Kirchen anzulaſten und fie zu andern 
Zwecken zu benutzen wagten. Jetzt it das 
derſelbe Fall. Schon aus dieſem Grunde allein 
glaubt man, wuͤſſe Ruß and zu den Waffen 
greifen. (Nuͤrn . Zeit.) 
Ueber den Zuſtand der Dinge in der Moldau 
enthält die bemberger Zeit: Folgendes: „Nach⸗ 
richten aus Jaſſy zufolge ſoll ich in Braila 
ein türkiſches Corps von 17,000 Mann vers 
ſammeln und die aus der Moldau zuruͤckge⸗ 
checkten Janitſcharen ſollen auf Befehl des 
Scerastier ihren Sold erhalten hben. Man 
ſagt, der Baſcha wolle ſich in die Gedirge von 
Darna ziehen, um die Hetaͤriſten zu vernich⸗ 
ten, aber da die Zahl der disponiblen Truppen 
kaum 4000 Mann mit 8 Kanonen beträgt, fo 
zweifelt man an der Wahrheit dieſes Geredes. 
Die übrigen Truppen wurden naͤmlich in Eil⸗ 
märſchen nach Braila an die Donau gezogen. 
Die Griechen fahren fort, das Land zu verwuͤ⸗ 
ſten. Man verſichert, daß die Macht der Tuͤr⸗ 
ken ſich an der Donau concentrire. Die Bo⸗ 
jaren ſowohl der kleinen als der großen Mol⸗ 
dau, 4 bis 5 ausgenommen, wollen elne De⸗ 
utaticn an den Großherrn mit der Bitte ab» 
ſenden, daß ihnen ein Fuͤrſt aus ihrem Volke 
(ein Moldauer) gegeben werde, indem die Tuͤr⸗ 
ken fett einiger Zeit der hohen Pforte untreu 
wären, und haͤufig das Volk und das Land 
den groͤßten Gefahren Prels gegeben hätten. 
— Es ſcheint, daß die Tuͤrken die Moldau 
räumen wollen. Der Weſir dat den Wogoris 
des zum Statthalter ernannt, und ihm bie 
Regierung in der Moldau uͤbertragen. Die 
Moldauer ſind aber unzufrleden, daß die Pforte 
ſo viel Vertrauen in ihn ſetzet, und fie ver⸗ 
ſichern, daß, ſo wie die Tuͤrken die Moldau 
räumen werden, die Griechen wieder elnruͤcken 


wuͤrden. Viele Bojaren, die zuuͤckkehren woll⸗ 
ten, haben ihren Sinn geändert, und wundern 
ſich, wie dir Pforte, nachdem fie durch die 
Treuloſigkeit der Griechen ſo vlel ichon zu lei⸗ 
den hitte, noch Einem aus dieſem Volke trauen 
koͤnne.“ - 

Eine Nachricht aus Wien vom 12. Septbr. 
betrifft deuſelben Gegenſtand. „Briefe zus 
Ungarn beftä:igen die mitgetheilten Nachrich⸗ 
ten aus der W lac ei und Moldau. Die Ar⸗ 
nauten haben Über die Türken bedeutende Voc⸗ 
theiic errungen; fie ſollen, was i eſſen noch 
zu bezweifeln uf, an die griechischen Heerhau⸗ 
fen foͤrmuche Einladungen eriuffen haben, ſich 
mit ihnen zu vereinigen. — Aus Servſen und 
Bulgarien weiß man nichts Neues; eben ſo 
wenig aus Macedonien.“ a a 

Ueber die Lage der Angelegenhetten in Epl⸗ 
rus enthält ein Schreiden aus Corfu vom 
18. August Folgend s: 5 

„Das tuͤrkiſche Herr unter Chosſchid⸗Paſcha 


behauptet ſich fortwährend in feiner Stellung 


vor Janina, doch wird ſeine Lage durch die 
Strelfereien der Klepten und feluft der Alba⸗ 
neſer täglich ſchwieriger, beſonders da fie ihm 
aus den Ihälern keine Nahrungsmittel zukem⸗ 
men laſſen. Daher ſetzen wir unſere Vorrathe 
ſehr theuer an die Türken in Preveſa ab, wel⸗ 
che fie an die Armee zu ſchaffen wiſſen. — Uns 
ſere Regierung behandelt die Moreotten und 
ihre zahlreichen joniſchen Anhänger fortwaͤg⸗ 
rend ſtrenge. Ein Cephaloniſches, mit Munt⸗ 
tion von Livorno nach Morea beladenes Schiff 
unter engliſcher Flagge mußte vor Sturm in 
Zante einlaufen, und wurde dort confis cirt. 
Die Hellinen reclamirten ſofort die Ladung, 
aber ohne Erfolg. 28 in Morea verwundete 
Jonier, die ſich in der Heimath beilen laſſen 
wollten, wurden zuruͤckgeſchickt u. ſ. w. Darts 


‚über führen die Griechen und Jonier die bit⸗ 


terſten Klagen. Der Senat des Ploponeſos 
hat aus Kalamata ein Schreiben voll der 
ſchmählichen Vorwürfe an den brittiſchen 
Conſul zu Patra, Hrn. Green, erlaff m worm 
er ſein Benehmen in Vergleichung mit dem 
des franzoͤſiſchen General-Conſus, Herrn 
. als unmenſchlich darſteut. Herr 

reen wartete die Wirtung viefer Aeußerung 
nicht ab, ſondern ging mit ſeiner Fammie aus 
Griechenland, Wiorige Winde zwangen ihn, 


— 


in Malta elnzulaufen, er wird hier zur Ber 
richterſtattung erwartet, indem ſeine Antwort 
auf jenes, ſchon am 8. May n. St. ergangene 
Schreiben und die ſpaͤteren Noten des helleni⸗ 
ſchen Senats un Tone voͤlllger Feindſchaft ob⸗ 
gefaßt find. — Das griechlſche Schiff, wel⸗ 
ches den Neffen des ebemaligen Hoſpodars, 
Fuͤrſten Karadſchia (jetzt in Kivorno), Alex. 
Maurocordato, und mehrere franzoͤſiſche Offi⸗ 
jiere, zu Morſeille einnahm, iſt am zten d. in 
Meſolongi eirgeiaufen. — Es iſt gewiß, daß 
Chorſchid⸗Paſcha und Paſcho⸗Bei einige Ver⸗ 
ſtärkung von Albaneſern aus Aplona und El⸗ 
baffan erhalten haben; demungeachtet wurde 
letzterer bel einem neulichen Angriff auf Ripſita 
von den Sultoten tapfer adgefchlagen ; fo vers 
trieben ihn auch die Einwohner wieder, aus 
Kalarites und Syrakuſa, die er einige Tage 
beſetzt hielt. — Den Ausſchlag der griechiſchen 
Seeunternehmung gegen die uns gegenuͤber zu 
Gumenitza liegende turkiſche Flotte erwarten 
wir mit Verlangen. — Den Oberbefehl uͤber 
die Truppen in Eplros oon Seiten der Sulio⸗ 
ten führt Photos Zavella und den buͤrgerlichen 
errhaͤbos, ehemals Oberſt in ruſſiſchem 
ienfte, der auch eine merkwürdige Geſchichte 
von Epiros geſchrieben hat.“ 

Aus Morea ſchreibt man Folgendes: 

. Kalamata, vom 3. Auguſt. 

„Tripolktza, unſere Hauptſtadt, iſt end⸗ 
lich über. Die Griechen hatten ſich um dieſelbe 
Mitte July zuſammen gezo en und der Angriff 
begann an dem Tage, wo Demetrios Dpfilauti 
und Kantakuzene ankamen; erſterer erhielt den 
Oberbefehl, letzterer den uͤber das Geſchuͤtz. 
Die Spartaner drangen die erſten in die Bre⸗ 
ſche, die übrigen ſolgten. 
ten ſich tap'er, unterla en aber zuletzt. Nun 
iſt die Armee gegen Patra gezogen. — Auch 
das Fort von Monembaſta it über, und die 
Griechen haben ſich an den dortigen Tuͤrken, 
welche ihre Geißeln ermordet hatten, fuͤrch ter⸗ 
lich g raͤat.“ 

Die Nachrichten von elnem Siege der Grie⸗ 
chen zur See (der, wie aus allen hervorgeht, 
Rur einem Gefecht einzelner Abtherlu ngen der 
Slotten zug ſchrieben werden muß) werden noch 
immer in den verſchledenſten Formen weder⸗ 


bolt. Pariſer Nachrichten vom 12, Sepibr. 


Tbeils auf Samos durch Landung 


Die Tuͤrken wehr⸗ 


— 
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ſagen: „Es beſtaͤtigt ſich aus Tr’efen von Con⸗ 
ſtantinopel vom 10. August, daß es den Griechen 
geiungen wor, mehrere Drinsportſchiffe der 
kuͤrkiſchen Flotte zu verbrennen, die ih les 
meh ere 
Dorfer eingeaͤſchert Hatte, aber em Erbe froh 
war, durch Einlaufen in den Hafen ven Kos 
(Stanch to) entkommen zu koͤnnen.“ 27 


Damit ziemlich uͤbereluſtimmend das oben 
angeführte Schreiben aus Kalamata: „Die 
Navarchen zu Hydra baben einen amtlichen 
Bericht über den Seeſieg bei Samos Aber 
die tuͤrkiſche Flotte erſcheinen laſſen, Mit 
Huͤlfe von 5 Brandern wurden acht tuͤrkiſche 
Schiffe verbrannt, ſechs genommen und meh⸗ 
rert in Grund gebohrt. Dieſes geſchah am 
24. July, und die kuͤrkiſche Hauptflotte ent⸗ 
kam nach Kos.“ 


Die Berliner Voſſiſche Zeitung (No. 113.) 
theilt folgendes darüber mit: „Der Courier 
frangais und der Constitutionel geben weit⸗ 
läuftige Berichte aus Griechenland. Sie 
ſtehen mit den über Wien eingelaufenen 
Nachrichten in We derſpruch, und verſichern 
namentlich, daß am 24. July bei Samos eine 
Seeſchiacht vorgefallen fry, worin die Tuͤrken 
beſiegt worden. Nachſtehen des iſt eln gedraͤng⸗ 
te Auszug der in jenen beiden Blättern ent⸗ 
haltenen Artikel. „Tripolizza iſt ven den 
Griechen, wie es ſcheint mit Sturm, genom- 
men worden. Patras iſt eng umlagert, und 
kann ſich unmöglich lange mehr halten. Die 
Admira ttät zu Hydra hat einen B. richt über 
den Seeſteg bei Samos nach dem Peloponnes 
geſchickt. Die turtiſche Flotte war am 12. Jull, 
43 Segel ſtark, aus den Dardanellen hervor⸗ 
gekommen, hatte ſich zuerſt nach Chios, dann 
nach Scala⸗Nuova gerichtet und an letzterem 
Puntt Truppen eln eſchifft, die fie nach Sa⸗ 
mos über ührte. Dreſzehn taulend Türken 
waren auf dieſe Art gelandet und ſuchten die 
Griechen auf Samos zu uͤberwaͤltigen. Ber 
gebens. Nach dem fehlgeſchlagenen Bemuͤhen 
ſchifften die Tuͤrken ſich wieder ein. Am 
24. July traf die griechiſche Flotte, 90 Segel 
ſtark, auf die tuͤrkiſche. Nach langem Kampf 
gelang es den Griechen, s tuͤrkiſche Schiffe in 
Brand zu ſtecken, 6 andere zu nehmen, ver⸗ 
ſchiedene zu verſenken und die ganze Flotte der 
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Ssmanen in die Flucht zu ſchlagen.“ (Anz 
fangs hieß es, die Seeſchlacht fey am 14ten, 
15ten und 16ten Jult 1 bann am 
18ten und jetzt wird der 24ſte genannt, Am 
18. Augsft meldete unſer Geſandte aus Con⸗ 
ſtantinopel noch nichts von der Niederlage der 
Tuͤrken.) 8 er 

(Die neueſten Wiener Blätter enthalten 


nichts über die Angelegenheiten der Griechen.) 


Vermiſchte Nachrichten. 


Die Gazette. de France vom aten d. M. ent⸗ 
halt unter der Aufſchrift: Ueber Spanien, 
nachſtehenden von Hrn. Achille de Jouffroi 
unterzeichneten Artikel: „Die Ereigniſſe ent⸗ 
wickeln fi) in Spanien unter den drohendſten 
Geſtalten. Unſere Correſpondenz ſchildert uns 
dieſe unglückliche Monarchie als unwiderſteh⸗ 
lich zu einer Kataſtrophe hingeriſſen. Der 
Clubd der Fontana d'Oro verfolgt den Lauf 


feiner Siege und entſchleiert immer mehr und 


mehr feine Grund ſäße. Vor wenigen Tagen 
bruͤllte man in dieſem Clubb, der Baum 
der Freiheit konne nicht bluͤhen, 
wenn er nicht vom Blute der Seroi⸗ 
len benetzt werde, und dieſe ſcheußliche 
Parodie Barrereſcher Beredſamkeit beſchraakt 
ſich nicht bloß auf leere Worte.“ (Nur folgt 
die unfern Leſern ſchon bekannte Geſchichte 
Morillo's, die doch noch wohl einen andern 
Ausgang gewinnt, als der Verf. hier an⸗ 
nimmt, der feinen Aufſatz mit den Worten 
ſchließt:) „Um das ſcheußliche Gemaͤlde der 
ſpaniſchen Anarchie zu vollenden, wuͤrde nur 
noch das Verzelchniß der Miſſethaͤter und der 
Banditen aus allen Ländern fehlen, welche ſelt 
einiger Zelt im Schooße Spaniens Zuflucht, 
Schutz und Unterſtuͤtzung gefunden haben!“ 


Zu paris iſt der Fuͤrſt Demetrius Comnenes 
geſtorben. Er war Marechal de Camp und 
Ritter des St. Ludwigsordens. Er hinter⸗ 
läßt einen Bruder, Georg Comnenes, und eine 
Nichte, die Herzogin von Abrantes. 


Neun und zwanzig in Havannah anfäßige 
Deutſche hatten daſelbſt bel der vorjährigen 
eier des 18ten Octobers eine Summe von 

253 ſpaniſchen Thalern zuſammengebracht, und 


diiſ⸗ zur Vertheilung an zehn, in der ei liger 
Schlacht am ſchwerſten verwusdete ee — 


Unterſtützung bedürftige preußiſche Krieger 


beſtimmt. . 


Im Monat Auguſt d. J. ſind die Theaters 
Einnahmen in Paris wegen der großen Hitze 
nur gering geweſen. Die Academie Royale 
(große Oper) gab ſieben Vorſtellungen, und 
nahm ein ungefähr 42,000 Fr.; des Theatre 


frangois 2900; bie komiſche Oper 29,000; 


das zweite Théatre frangois 16,0; das 
Theatre Itahen 19,500 
Theater 17,000; das Gymnase (neue Thrater) 
53/00; die Variétés 24,000; die Gaieté 
28, 00; das Ainbign-Comique 20,500; bie 
Porte St. Martin 21,000; Tiboli 19,000; der 
Garten von Beaujon 20,000 Fr. 


Der Narrateur de la Meuse erzählt von 
einem Frauenzimmer, welches in Plombieres 
die Bäder und ſogar das Tropfoad gebrauchte, 
weil ſich bie Begemuskeln der Hüfte zuſam⸗ 
mengezogen hatten, und fie nicht ohne Huͤlfe 
der Kruͤcken gehen konnte. Ihr Bedienter, 
ein Neger, ſtͤͤrzt eines Abends, betrunken, von 
dem Balkon des dritten Stocks auf den Balkon 
des zwelten, der auf das Zimmer der Dame 
ſcößt, wo dieſe im Bette lag. Aufgeſchreckt, 
ruft ſie um Huͤlfe, und da niemand erſcheint, 
ſpringt ſie vom Lager, hebt den Neger vom 
Boden, und kann nun ſeit dieſer Zeit ohne 
Kruͤcken ſtehen und gehen. Der bloße Schreck 
hat fie gebeilt, und die Mus kelbewegung wie⸗ 
der hergeſtellt. 


Ein Soldat vom engliſchen 77ſten Regiment, 
Namens Hullchon, wettete vor einiger Zeit, 
uͤber eiren Waſſergraben bei Sunderland, der 
253 Fuß breit und a0 Fuß tief iſt, zu ſpringen, 
und gewann dle Wette. 


Wahrſchelnlich in Bezug auf die nahe bes 
vorſtehende Ankunft Sr. Majeftät des Königs 
von England in Nieder⸗Sachſen wird der zu 
Bonaforte Cauf dem Wege von Kaſſel nach 
Göttingen) befindliche arabiſche Hengk, Für 
welchen der Befiger, Conducteur Gerke, aus 
geblich 38,000 Kthlr, fordert, in dem Ham⸗ 
burger Correſpondenten von einem Herrn von 
Brantini in Erinnerung gebracht; welcher 


das Vaudeville⸗ 
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als Nokurforſcher Bonaparte nach Aegypten 


begleitet haben will. Dies iſt das naͤmliche 
Pferd, don dem bereits im vorigen Jahre In 

ffertlihen Blättern die Rede war. Herr 
v. Brantint meynt, daß unter den aͤgypti⸗ 
ſchen, nubiſchen, arabiſchen, tuͤrkiſchen und 
perſiſchen Pferden, bie im Orient anzutreffen⸗ 
den Aro Cocco, welche aus den afrifanifchen 
Wuͤſten als Seltenheit kommen, oben ans 
eben, und Hält den Hengſt zu Bonaforte fuͤr 
den ſtarkſten und ſchoͤnſten Aro Cocco, wie er 
ihn in Afrika ſelbſt nicht geſehen habe. Ein 
ſolcher Aro Cocco ſoll, nach ſeiner Behaup⸗ 
kung, 100 Jahr alt werden; und 16 Jahre 
ſollen einem ſolchen Pferde zu feiner völligen 
Ausbildung erforderlich ſeyn; der fragliche 
Hengſt iſt erſt 9 Jahr alt; a 
nach Hru. v. Brantint's Behauptung, bereits 
vollkommen ausgewachſen ſeyn. Hoffentlich 
iſt Hr. v. Braazini in der Keuntniß feiner Aro 
Cocco's zuverlaͤßiger, als in ber Kunſt, die 
Namen richtig zu ſchreiben, denn Bonaforte, 
der Ort, wo das Pferd ſteht, heißt bei ihm 
Bontenvor, und ſtatt den Conducteur Gerke 
zu nennen, heißt er ihn Gourkpo. 


— — ——— —¼ 


Unſere vollzogene Verlobung geben wir uns 
die Ehre theilnehmenden Verwandten und 
Freunden hlerdurch ergebenſt anzuzeigen. 


Breslau den 22. September 1821. 


Pulſt, Doktor der Medicin und 


Chirurgie. 
Henriette Bethke. 


Nach langen Leiden entſchlummerte am 
7. September Herr Chriftian Aßmann, im 
gıften Jahre, an den Folgen der Bruſtwaſſer⸗ 
ſucht. Sanft ruhe feine Aſche. i 
Gnadenfrey den 8. September 1821. 
iſtian Aß mann, als älteftee Sohn, 
a der binterlaſſenen Wlttwe, 
Kinder und Enfelz Kinder des Ver⸗ 
ewigten. 


er ſoll indeſſen, 


T h eit e 85 


Montag den z4ſten September: Emllie Ga- 
(vıti. Hr. Solbrig den Odoardo. 
Dleuſtag den zſſten: Das Dorf im Ge⸗ 


birge. Oper. 1 
Mittwoch deussiien: Dledeutſchen Kleim⸗ 
Hr. Solbrig deu Unterſteuer⸗ 


ſtaͤd ter. 
Einnehmer Staar, als letzte Gaſtrolle. 
Donnerſtag den 27ſten; Die Kreuzfahrer: 
Freitag den esſten: U. A. w. g. Oder: Die 
Einladungskarte. Der Schiffs kon 
pltaln. Oper. Zum erſtenmal: Der Ri 
derhauptmann oder: Ich Irre mich 
ule. Luſtſp. In 1 Akt von Lebruͤn. 
Sonnabend den agſten: Belmont und 


Conſtanze. Oper. x 7 2 
Sonntag den zoſten: Das Turnier von 
Kronſteln. f > 


Wechsel-, Geld- und Effecten-Courle 
von Breslau. 0 
Pr. Courant 


vom 22, Septbr. 1821. — — 
Briefe] Geld 


Amsterdam in Gour. 


Ditto VA ar ER * M. 122 — 
Hamburg - Bco, „ 4 W. =; 18254 
Bitte M 1525 lı52& 
Londen p. 1 Pf. Sterl. dito R 
Paris p. 300 Francs, dito — a 
Leipzig in Wechs.-Zahl, $ A Vista 1053 BE 
Augsburg I 2M. — J 1041 
Wien in W. W. A Vista — | 
Ditto 2 — * — 
Ditto in ao Kr. a Vista — 105% 
Ditto. S 2 M az 1041 
RT Er A Vista — 100% 
Bit? er © 2M — 99% 
Holländische Rand-Ducaten — 971 
Kaiserliche dito. 9285 E 2 a 
Eriedrichsd ern 1644 — 
Gonventions-Geld , TUR en — 10.4 
EE Minze lee u] 1752 1 176 
Tresozscheine , ., ., ... — 100 
Pfandbriefe von 10% Rihlr. , . 4 = 
Ditto k - 500 7 * 44 — 
Ditto — 100 '. 8 — — 
Bresl, Stadt- Obligations? — 100 
Benco- Obligationen 1 Ya N 812 — 
Churmärk. Obligations z 60 
Dantz. Stadt- Obligations 367 2 
Staats -Schuld- Scheine 584 
Lieferungs- Scheine — 82 
Wiener Einlösungs-Soheinep, 160 fl 44 — 
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In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs Expedition wil h. Gottl. Rorn’s 
f Bu handlung, iſt zu haben: i 

Nitſch, P. Fr. A., neues mythologiſches Woͤrterbuch für ſtudlrende Juͤnglinge, angehende 
Künftler und jeden Gebildeten überhaupt. ate ganz umgearbeitete und vermehrte Auf; 


lage, von F. G. Klopfer. 2 Bände, gr 8. Leipzig. 6 Rthlr. 
Oſtander, F. B., über die Entwickelungskrankheiten in den Bluͤthenjahren des weiblichen 
Geſchlechts. ar Theil. ate Auflage. gr. 8. Tübingen. 1 Rthlr. 15 Sgr. 


Mohs, Fr., die Charaktere der Claſſen, Ordnungen, Geſchlechter und Arten, oder Charakte⸗ 
riſtik des naturhiſtoriſchen Mineral⸗Syſtems. ate Auflage. Mit 3 Kupfertafeln. gr. 8. 

n Dresden, a 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Hermbſtaͤdt, S. F., gründliche Anleitung zur Kultur der Tabackspflanzen und der Fabrika⸗ 
tlon des Rauch⸗ und Schnupftabacks, nach agronomiſchen, techniſchen und chemiſchen 
Grundſaͤtzen. gr. 8. Berlin. 2 Rthlr. 15 Sgr. 
Demeter, J., vollſtaͤndiges Handbuch zur Bildung angehender Schullehrer. 2 Binde 8. 
Mainz. z 2 Rthlr. 5 Sgr. 
Ereiznach, A., Anfangsgruͤnde der darſtellenden Geometrie oder der Projectionsiehre, für 


Schulen. Mit 6 Steintafeln. 8. Mainz. 15 Sgr. 
Muͤſſlein, F. A., Grundlinien der allgemeinen Pſychologle, zum Gebrauche bei Vorleſungen. 
8. Mainz. > 25 Sgr. 
Jahrbuch der Preuß. Rheln⸗Univerſitaͤt. ir Bd. 48 Stuͤck. gr. 8. Bonn. 1 Attir, 


Rudtorffer, Fr. k. v., Abhandlung über die Verbeſſerung der zur Wiederbelebung der Schein⸗ 
todten erforderlichen Juſtrumente, Geräthe und Nebenerforderniſſe. gr. g. Wien. 23 Sgr. 
Such, ber elegante Kaffeetiſch, eine angenehme und unterhaltende £eftäre für Frauenzimmer, 
Aber Getraͤnke und Backwerke, zum Nutzen und Vergnügen, 8. Leipz. Geheftet is Sgr. 


Nouveaux livres frangais. 


Description de I Egypte, ou recueueil des observations et. des recherches qui ont été 
faltes en Egypte, pendant expedition de l’armee frangaise. Scconde edit. Ded ée 


au Roi. Publiee par C. L. F. ‚Panckoucke. lars. — Grand et superbe fol. livrais. 
2 11. 1 premiere wa pas encore patue- Prix de ces dix livraisons y com pris 
les deux qui se pa) ent d'avance 48 Rthlr. 


Musee, le, royal, publiée par H Laurent, ou recueil de gravures d'après les plus beaux 
tableaux, statues et basreliefs de la collection royale, avec deser;ption des sujeis, 
notices littéraires et discours sur les arts; ouvrage formant ia continuatiun et le 
complètement du grand Musée Napoleon, Livrais. 35 eı 36, grand in- fol. Har s. 
La lvraison 15 Rthlr. 

Voyage pittoresque autour du Monde offrant des portraits de sauyages d’Amerique, 
d’Asie et des iles du grand Ocean eic. Dessine par L, Choris. Dixiemu livra som, 
gr. n- ſol. Paris. 5 Rthlr. 


— — — 


Angekommen e Jremde a 

In den 3 Bergen: Hr. Graf v. Mettich, von Wieſe; Hr. Doͤpler, Gutsbeſitzer, von 
Warſchau. — Im goldenen Sah werdi: Hr Baton o. Sehrr, Landes Aeclteſter, von Güͤtt⸗ 
mannsdorff; Hr. Baron v. Reitzenſtein, von Schweid netz, 1 Tiſcherper, Kaufm., von Glogau. — 
In der goldenen Gans: Nr. Ockel, Juſtiz⸗Rath, von Alt Stein, — Im Rasßtenkfranz: 
Hr. Perceval, Prediger, und Hr. Pitt, Kaufmann, beide von London; Hr. Zeyle, Kaufwann, von 
Riga. — Im blauen Hirſch: Hr. L ſſing, Hoftath, von Namslau: Hr. Maſſelt, Juſt tar as, 
vou Proskau; Hr. Roſt, Kaufmann, von Königshütte. — Im goldenen Scepter: Ir. Ce⸗ 
Unski, Profeſſor und Aſſeſſor, von Warſchau. — In Hötel de Fologne: Hr. Baron v. Rentz, 
von Groͤsbürg. — Ju den 2 goldenen Löwen: Hr. Behm, Kaufman, von Neumarkt. — 
In der großen Stube: Hr. v. Ziemiegfi, aus Polen; Hr. Kofmahn, Kaufm., von Pleſchen. 


— 2807 — 


— Im Angerkretſcham: Hr. Wendland, O. Amtm., von Gwoszyan. — In Privatlogls: 
Hr. v Schramm, Hofrichter, von Neiſſe, in Nro. 1191; Hr Grofe, Stadt⸗Richter, von Freyburg, 
in Nro 318; He. Gänzel, Proſeſſor, von Groß Hlogau, und Hr. Lufche, Kaufm., von avel⸗ 
berg, beide in Nro 807; Hr. Bannert, Weinhaͤndler, von Roͤversdorff, in Nro. 922 Hr. Scholtz, 
Kaufmann, von Muͤnſterberg, vor dem Ohlauer Thore in Nro. 21. f ; 


Getreide Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau, den 22. Septbr. 1821 
Weigen 2 Rthlr. 11 Sgr. 2 O. — 2 Rehlr. 4 Sgr. 5 D'. — 1 Kthlr. 27 Sgr. 8 D'. 


Roggen 1 Riblr. 7 Sgr. 2 D'. — 1 Rthlr. 4 Sgr. 7 O'. — 1 Kehle: 2 Sge. ⸗ Dr 
Gerſte 1 Atbr. „Sgr. 3 O. — „ Kiblr. 24 Egr 10 8. — Kt. 19 Sor. 5 O. 
Hafer Rthlr. 16 Sgr. 3 D'. — + Rtölr. 15 Sgr. 1 D'. — ⸗Kthlr. 14 Sgr. ⸗d'. 


— — 


Sicherheits ⸗ Polizei. 

(Steckbrief.) Der unten fignahfirte Feſtungs⸗Straͤfing Gottfried Schoene ift 
in der Nacht vom ısten zum söten d. M. aus dem hieſige Garniſon⸗Lazareth entwichen. Es 
werden daher; alle eſp. Civn⸗ und Militatr⸗Behoͤrden dringend erſucht, zur Wiederergreiſung 
dieſes gefaͤhrlichen V or chers, indem derieibe wegen Entweichung und Oiebſtaͤhle zu ſechs⸗ 
jähriger Feſtun sſtrafe verurthellt iſt, thaͤtigſt mitzuwirken, und ihn im Betretungsfalle unter 
ſicherem Transport gegen Erſtattung der Koften auhero abliefern zu laſſen. Schweidgitz den 
16. September 1821. Koͤn gl. Preuß. Kommandantur. 


Signalement: 1) Familienname, Schoene; 2) Vorname, Gottfried; 3) Ge⸗ 
burtsort, Gleſine Delitſcher Kreiſes im Herzogthum Sachſen: 4) Aufenthaltsort, edenda⸗ 
ſelbſt; 5) Religion, eoangeliſch; 6) Alter, 21 Jahr 8 Monat; 7) Größe, 5 Fuß 3 Zoll 
2 Strich; 8) Haare, dunkeibraun; 5) Stirn, hoch und bedeckt; 10) Augenbraunen, dun⸗ 
kelbraun; 11) Augen, grau; 12) Naſe, lang und a 13) Mund, klein; 14) Bart, 

blonden Schnauz⸗, Backen und Kinndart; 15) Kinn, | aglich und ſpitz; 16) Zähne, ge⸗ 
fund u. d vollzählig; 17) Geſichtsbildang, breit und lang; 18) Geſichtsfarbe, blaß⸗ roth; 
15) Geſtalt, unterſetzt und klein; 20) Spiache, deutſch. — Beſondere Kennzeichen: 
Auf dem linken Arm: eine Frauenzimmer ⸗ Figur, unter derſelden H. A. und uͤber der⸗ 
ſeloen 1 G. 5: und die Jahreszahl 1818. Auf dem rechten Arm: eine Seejungfer mit 
der Waageſchaale, ein Herz mit den Buchſtaben I. M. und über denſelben H. P. Auf der 
Bruſt: eine Kette, worauf 2 Engel, eine Sonne, Mond, 1821. und ein Blumentopf, mit 
Zinnober goth eing ätzt, ausgeſtochen. — Bekleidung: ı) ein blau und weiß geſtreifter dril⸗ 
lichner kazareth⸗Kittel, 2) ein Paar dergleichen lange Hoſen, 3) ein Hemde, 4) ein Paar 
dem Lazareth⸗Inſpertor entwendete lange Stiefeln. 


(Verkauf der 2 Thorſchreiber⸗Haͤuſer zu Bunzlau.) In Gemaßheit hoher 
Koͤnigl. Rezierungs⸗Verfuͤgung vom 31. Auguſt c. wird von der unterzeichneten Ober⸗Steuer⸗ 
Inſpection hierdurch bekennt gemacht: daß die zu Dunzlau entbehrlich gewordenen zwe Thor⸗ 
ſchreiber⸗Hͤuſer oͤffentlich verkauft werden ſollen, und dazu der 23ſt October dieſes 
Jahres anberaumt worden iſt. Es werden, demnach alle diejenigen, welche dieſe Grund⸗ 
ſtücke kauf ich in ſich zu oringen entſchloſſen ſind, hierdurch eingeladen, ſich am gedachten 
Tage Vormittags 9 ur auf dem Geſchafts-Zammer des Koͤniglichen Confumtlons⸗ 
Steuer⸗Antes zu Bunzlau einzufinden, ihre Gebote abzugeben, und zu gewaͤrtigen: baß dieſe 
Hauſer dem Meinbi tenden, nach erfolgter Genehmigung Einer hieſigen Königlichen Ho h⸗ 
preis nchen Regierung und baarer Bezahlung in klingendem Courant, werden uͤberwieſen wer⸗ 


ni 
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ben. Uebrigens wird annoch bemerkt: daß das Shorſchreiber⸗ Haus am Ober⸗Thore auf 


300 Rthlr. 19 Gr. 8 Pf. und das am Nleder⸗Thore auf 308 Rthlr. 7 Gr. 4 Pf. gewürdigt 


worden, und daß die Verkaufs⸗Bedlngungen bei dem Koͤnlglichen Conſumtions⸗Steuer⸗Amte 


Zu Bunzlau zu erfahren find, Liegnitz den 17ten September 1821. 


: Koͤniglich Preußiſche Ober ⸗Steuer⸗Inſpectlon. Min ko w it 
(edietal⸗Citation.) Da von Selten des hiefigen Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerlchts 


don Schleſten Über den Nachlaß der am 20. July 1820 zu Oſſelwitz verſtorbenen verwittweten 


Maforin v. Montowt, Friederike Amalie Henriette vermählt geweſene Gräfin Neuhauß, 
geborne v. Graͤbvenitz, ju welchem das im Fuͤrſtenthum Wohlau und deſſen Herrnſtadtſchen 
Krelſe belegene Gut Oſſelwitz und Teichenau, welches die Verſtorbene für 52,000 Rthlr. acqui⸗ 
rirt, gebört, und welcher Nachlaß nach dem Inventarſo in Hinſicht der Activ⸗ Maſſe einen 
Betrag von 53,088 Rthlr. 11 Gr., in-Hinſicht der gegenwärtig ausgemittelten Paſſiv⸗Maſſe 
aber einen Betrag von 34,695 Rthlr. 4 Gr. 2 Pf., mithin eine reine Maſſe von 18,393 Rthlr. 
6 Gr. 10 Pf. ergiebt, auf den Antrag der Geſchwiſter und reſp. Benefizial⸗Erben der Verſtor⸗ 
benen heut Mittag der erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß eroͤffnet worden iſt; fo werden alle 
diejenigen, welche an gedachten Nachlaß aus irgend einem rechtlichen Grunde einige Anſpruͤche 


zu haben vermeinen, hierdurch vorgeladen, in dem vor dem Koͤnigl. Obet⸗Landes⸗Gerichts⸗ 


Rath Herrn Gelpke auf den traten Januar 1822, Vormittags um 10 Uhr, ans 
beraumten Liqutdatjons⸗Termine in dem hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Hauſe perſoͤnlich ſoder 
durch einen geſetzlich zulaͤſſigen Bevoll naͤchtigten, wozu ihnen, bei etwa ermangelnder Des 
kauntſchaft unter den hioſtgen Jaßtiz⸗Commiſſarien, der Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath Enger und 
die Juſtiz⸗Commiſſarien Kletke und Paur in Vorſchlag gebracht werden, an deren einen 


fie ſich wenden konnen, zu erſcheinen, ihre vermeinten Anſpruͤche anzugeben und durch Ber 


weismittel zu beſcheinigen. Die Nicht⸗Erſcheinenden aber haben zu gewaͤrtigen, daß fie aller 


ihrer etwanigen Vorrechte fuͤr verluſtig erklaͤrt und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, 
was nach Befriedizung der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch uͤbrig bleiben 


3 möchte, werden verwieſen werden. Breslau den 31. Auguſt ıgar, 


Koͤnſgl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. Falkenhauſen. 


(Edietal-Citation.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Obrr⸗Landes⸗Gerſchts 
wird auf den Antrag des Olticii Eısci der Cantoniſt Franz Harbig aus Rengersdorff, weicher 
72 vor mehreren Jahren heimlich entfernt, und ſeitdem bei den Canton-⸗Reviſionen nicht ges 

ellt hat, zur Ruͤcktehr binnen 12 Wochen in die Koͤnigl. Preuß. Lande hierdurch aufgefor⸗ 
dert, und da zu feiner Verantwortung hierüber ein Termin auf den ten December 4. c. 
Vormittags um 10 Uhr vor dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn Neubauer ons 


beraumt worden, zu ſelbigem auf das hieſige Ober⸗Landes-Gerichts⸗Haus vorgeladen. 


Sollte Beklagter in dieſem Termine nicht erſcheinen, auch nicht wenigſtens ſchriftlich ſich mel⸗ 
den; fo wird gegen ihn als einen, um ſich dem Kriegsdienſt zu entziehen, Ausgetretenen 


verfahren, und auf Cong ſiscation feines gegenwärtigen als auch kuͤnſtig ihm etwa zuſauenden 


Vermögens zum Beſten des Fisci erkannt werden. Breslau den 30. July 182 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schl ſien. Falkenhauſen. 


(Bekanntmachung.) Wir machen hiermit bekannt: batz der Preis der Dachziegel 


oder Flachwerke auf den, der hiefigen Caͤmmerei gehörigen, Ziegeleien auf 14 Nthir, Cou⸗ 


rant für, das Tauſend, einſchlleßlich des Zaͤhlgelbes, herabgeſetzt worden iſt. Meslau den 

15ten September 1821. l 8 f 

Zum Magiſtrat hleſiger Haupt⸗ und Reſtdenz⸗Stadt verordnete Ober⸗Buͤrgermeiſter, 
Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe. N 


. 5 5 Beilage 


N 


Beilage zu No. 


— — 
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— 


821.5 


113. der privilesirten Schleſiſchen Zeitung. 
(Vom 24. September ı ö a 


— 


(Abertiſſement.) Nachdem Über das gefammte Vermögen des insolvendo geworde⸗ 
nen Pfandverleiher Davıd Marcus Dohm, als auch beſonders über die vorgefundenen 
verpfänderen Sachen, ein gerichtliches Inventarium aufgenommen worden; ſo werden nun⸗ 


mehro alle und jede, w. 


lche bei dem Cridario noch Pfaͤnder Reben haben, die verfallen ſeyn 


dürften, hierdurch aufgefordert, ſolche binnen 4 Wochen, und ſpaͤteſtens bis zum 15 ten Dies 


tober c. einzulöfen, widrigenfalls nach den Geſetzen d 
lich werden verkauft werden. Die zur Einloͤſung beſtimmten Tage ſind 


So nabend in der Woche Nachmittags v 


aruͤber verfuͤgt 


on 2 bis 6 Uhr, an welchen 


„ und biefelben oͤff nt⸗ 
jeden Donnerſtag und 
die verſetzten Sachen, 


gegen Berichtigung des Pfandſchillings und der zu berechnenden Zinſen, bei dem Commiſſario 
Herrn Referendario Held und dem Dohmſchen Vermoͤ 


Kaufmann, in dem au 
Comptolr in Empfang g. 


f der Carls⸗Gaſſe sub Nro. 743. 


nommen werden koͤnnen. Breslau am 21. 


gens⸗Curator, 
gelegenen Do 


dem Buchhalter Hrn. 
hm ſchen Pfand⸗Leih⸗ 


Auguſt 1821. 


Das Koͤnigliche Stadt⸗Gericht. 


(Bekanntmachung.) Den gten October c. 
rige, vor dem Oder⸗Thore hinter dem Schießwerder und 


Hutung, in Fuͤnf deſonderen Abtheilungen, im M-ge 
zwar vom 1. Januar 1822 ab gerechnet, verpachtet werden. 
geladen, gedachten Tages früh um 10 Uhr auf dem hieſigen F 


ſoll die der hie 
bis zum Roſen 


ſigen Caͤmmerey gehö⸗ 
thaler Damm belegene 


der Ficitation auf Sechs Jahre, und 
Pachtluſtige werden dahero einz 
uͤrſtenſaale zu erſcheinen, 


ihr Pachtgebot abzugeben, und den Zuſchlag nach zuvor eingeholter Zuſtimmung der Herren 
Stadt⸗Verordneten zu gewart gen. Die Berpachtungs⸗Bedingungen find bel dem Rathhaus⸗ 


Inſpector Deweray einzuſehen. Breslau den 12. September 1821. 


Zum Magıfirat hiefiger Haupt und Reſidenz⸗Stadt verordnete Ober⸗Buͤrger⸗ 
meiſter, Bürgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe. . 


(Anderweiter Bietungs⸗ 
Tietze chen Grundſtü de Nro. 115. 


Termin.) Zum öffenel: 
auf dem Stadt⸗Gute Elbing iſt ei 


Subhaſtations-⸗Termin auf den asſten November e. 2. Vorm 
angefetzt worden, wozu Kaufsluſtige hiermit eingeladen wer gen. Breslau den Zoſten Au⸗ 
und Hospital-Landguͤter⸗Amt. 
Zum oͤffentlichen Verkauf des dem buͤrgerlichen Baͤckermeiſter Cart 
sub Nro, 7. belegenen Hauſes nebſt 


guſt 1821. 
(Subbaſtatio n.) 


Stadt > 


Benjamin Kienaſt zugehörigen, in hieſiger Vorſtadt 


dazu gehörigen So warz 


hiefgen; Ruthhauſe ausgehaͤngten gerichtlichen Taxe d. d 


auf 2202 Rthlr., nach der Nutzung a 
ſind Bietu gs⸗Termine auf den aaſten 


und peremtoriſche Termin auer auf den 236en Mar 
Vormittags um 9 Uhr anberaumt, welches allen b 


gen hierdurch oͤffeutuch betaͤnnt gemacht W Jauer den zien Sept, 


(Subhaſtation.) 


der Execution das ben E ſenhandler Mathia 
luer Gaſſe su Nro. 110. deiuene Wohnhaus, was auf 1625 


wur igt worden in, und 
2 ſten November e. 


24. July c. n 


chen Verkauf des Canditor Franz 
n neuer peremkoriſcher 


ittags um 10 Uhr 


„und Schoͤnfaͤrberet, Mangel und Gaͤrtchen, welches laut der auf 


ach dem Bauanſchlage 


ber auf 2200 Rtölr. 26 Sgr. 8 D'. abgeſchaͤtzt worden, 
November 821 und den ıgten Januar 1822 der letzte 


31822 auf dem hieſigen Ratbhauſe 
eſitz⸗ und zahlungsfaͤhlgen Kaufluſtt⸗ 


mber 1821. 


Konig. Preuß. Stadt⸗ und Land⸗Gericht. 
Das unterzeichnete Königliche Stadt: Gericht ſubhaſtirt im Wege 


s Menthel biefeldı gehörige, auf der Bres⸗ 
Xthlr. Courant gerichtlich ge⸗ 


ladet Keufluſtige, Beſitz- und Zahlungs fad ige vor, in dem auf den 


angefegten einzigen und peremte 


mittags un 2 Mor auf dem Stadt Ger ts⸗ Ziemer 


Gerichts⸗Aſſeſſor G roͤg 


riſchen Bſetungs⸗ Ter ine Nach⸗ 


N N hieſelbſt dor dem Deputato, Stabt⸗ 
or, zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben / und mit Genehmigung der 


— 
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Real⸗Gläͤubiger des Zuſchlags gewaͤrtig zu ſeyn. Die Taxe Hänge zur beliebigen Einſicht an 
der Gerichtsſtaͤtte aus. Frankenſtein den zten Auguſt 1821. © : 
Koͤnigl. Preuß. Frankenſtein⸗Silberberger Stadt> Gericht, 


(Proclama.) Der Häusler Gottlieb Roͤſſel in Steinſeiffen hieſigen Kreiſes intentis⸗ 
nlrt in feinem an der Dorf⸗Bach gelegenen Haufe elnen oderſchlaͤgigen Mehlgang, auf 
welchem er zugleich Graupe machen will, zu erbauen. Zufo ge des Allerhöchſten Muͤhlen⸗ 
Edicts vom 28ſten October 18 10 F. 6. und 7. wird dieſe neue Anlage hiermit zur offentlichen 
Kenntniß gebracht, mit der Aufforderung an Jedermann, der hiergegen etwas Gründliches 
einzuwenden vermag, binnen der gefegiichen Friſt von 8 Wochen, vom Tage der Bekannt⸗ 
machung dieſes angerechnet, feine Widerſpruͤche entweder mündlich ad Protocollum, oder 
ſchriftlich in hieſigem Kreis⸗Amte abzugeben. Nach Verlauf diefer Friſt wird Niemand mit 


etwannigen Einſpruͤchen weiter gehört, und die Erlaubniß zum Bau für den Roͤſſel hoͤhern 


Orts nachgeſucht werden. Hirſchberg den 8ten September 1821. 
Koͤniglich Landraͤthliches Kreis-Amt. 
In Vertretung R. Freiherr von Zedlitz⸗Neukirch. 


(Guͤter⸗ Verkauf.) Zwei Domintal» Güter, 8 und 6 Meilen von Breslau in der 
ſchoͤnſten Gegend, erſteres von 220 Schfln. Aus ſaat alt Maaß in jedes der drei Felder, hat 
binangliches Wieſewachs, Bau- und Brennholz, 400 St. veredelte Schaafe, 30 St. Kühe; 
das zweite von 230 Schfln. Ausſaat alt Maaß in jedes der drei Felder, hat hinlaͤngliches 
Wie wachs, 600 St. veredelte Schaafe, 26 St. Kühe, mehreres Schwarz⸗ uns Federvieh, 
ſo wie auch einige Silberzinſen; die Wohn⸗ und Werthſchefts⸗Gebäude find bei beiden Gütern 
im beſten Bauſtande, — würden Vrränderungswegen für einige 30,000 Rihlr., mit 8 bis 
10,000 Rthlr. Anzahlung, zu heben ſeyn. Das Näpere im Callenbergſchen Commifſtons⸗ 
Comptoic, Nicola.Gaſſe zur goldenen Kugel. a 57 25 


(Kauf- oder Pacht⸗Geſuch.) Ein Gaſthof in Breslau, desgleichen ein Landgut in 
der Nahe deſſelben, werden zu kaufen oder zu pachten geſucht. Das Wohnung⸗Vermie⸗ 
thungs⸗Buͤreau, Paradeplatz Nro. 10., erbittet ſich Darüber gefaͤlige Anzeigen, 


(Pferde⸗ Verkauf.) Nach Beendigung der Nemonterkieferung für die Königl. leichte 
Cavallerie werde ich den 15. October und folgende Tage d. J. zu Pleß in Oberſchleſien 
eine Anzahl aus der Moldau mitgebrachte uͤbercomplette zunge und größtentheils noch rohe 
Pferde verkaufen. Liebhaber dieſer Gattung konnen für einen billigen Preis zu ſchoͤnen und 
guten Pferden gelangen. Awrament in der Moldau den 20. Auguſt 1821. 

Lipman Marcus, Koͤnigl. Lommiſſions⸗Rath. 


(Rindvieh⸗Verkauf.) Achtzehn tragende Kühe, Kalben und einige Stamm⸗Ochſen 
von reiner Oldenburger Race, hier gezogen, werde ich den zoſten d. M. nach Breslau 
zum Verkauf ſchicken, und lade Liebhaber guten Viehes, denen reichlicher Milch⸗Ertrag nicht 
Nebenſache iſt, ein, ſich im goldenen Löwen ver dem Schweidnitzer Thore einzufinden. 
Herrnſtadt den 13. September 1821. a Hagemann. 

(Kuͤhe zu verkaufen.) Das Domainens Amt Kottwitz bei Ohlau bietet eine An⸗ 
zahl der beſten Nug- Kühe, worunter mehrere Kalbs⸗Kuͤhe, zum Verkauf aus. Dieſer Ver⸗ 
kauf ſoll öffentlich an den Meiſtoietenden in termino den sten October erfolgen; wovon 
das Publikum hiermit in Kenntniß geſetzt wird. : 


(Karpfen: und Karpfenſaamen⸗ Verkauf.) Im Laufe des Monats Ockober 
find auf den Dominien Ober⸗ und Nieder⸗Jaſchkittel Strehlener Kreiſes mehrere 
Hundert Schock große Karpfen, wie auch 6 dis 700 Schock 15, 27 und zjaͤhrigen Karpfen⸗ 
Saamens zu ver⸗kaufen, und iſt ſich dieſerhalb an den Amtmann zu Obetr⸗Jaͤſchkittel zu 
wenden. 


N 


* 
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mi (Auctlons⸗Anzeige.) Morgen, Dienſtag den 25: September, vor Mittag um 9 Uhr, 
werde ich auf der Kupferſchmiede⸗Gaſſe Neo. 1938, im Hinterhauſe, verſchiedene Meubles, 
Hausrath, Kupfer, Zinn und Meſſing, Glaͤſer und mehrere andere Sachen gegen baare Zah⸗ 
lung in Courant meiſtbietend verſteigern. N 
a 5 S. Pieré, conceſſionirter Auctlons-Commiſſarius. 

(Auctions⸗ Anzeige.) Donnerſtag den 27. September, vor Mittag um 9 Uhr, werde 
ich am Ringe auf der Naſchmarkt⸗Seite in Nro. 2024. verſchiedene moderne Putz „Waaren, 
einige Schnitt⸗Waaren, und mebrere in dieſes Fach gehoͤrende Artikel, gegen baare Zah⸗ 
lung in Courant melſtbletend virfteigerm 

S. Pier é, conceſſionirter Auctions⸗Commiſſarius. 

(Makulatur ⸗Ve rkauf.) Eine Parthie Druck⸗ und Schreib⸗Makulatur iſt zu ver⸗ 

kaufen bei Joh. Fr. Korn dem ältern, am großen Ringe. 


(Welnpreiſe. Neue Wel nhandlung, verbunden mit einer Wein ſtube, Pas 
radeplatz Nro. 9.) Franzoͤſiſche weiße und rothe Weine, die Flaſche zu 6, 8, 10, 12, 14, 16 
und 20 Sgr.; Muscat von 12 418 Gr., Tavel 10 Gr., Roussillon à 10 Gr., Volnay 20 Gr., 
Nuits 1 Nthlr., f. Chambertin à 13 Rthlr., Hermitage à 15 Rthlr., dergl. halbe Flaſchen 
4 18 Gr., St. Perray 14 Rihlr., weißen und rothen Champagner mousseur von 13 Rthlr. bis 
2 Rthlr., alle Sorten abgelegene Ungär⸗Weine von 12 Gr. bis 4. Rthlr., Mallaga von 16 Gr. 
bis 1 Rihlr., Madera von 20 Gr. bis 2 Rthlr.; Rheinweine: Nierenſteiner 20 Gr., derglei⸗ 
chen 1er a ız Rehlr., Hochheimer tier a 1 Rthlr. bis 13 Rthlr., Markebronner 13 Rthlr., 
Rüdesheimer 1 Rthlr. , Steinberger ırer a 13 Rthlr., Hochheimer Dom⸗Dechant rrer 
2 Rthlr., Leiſtenwein a 13. Ktpire, und Wuͤrzburger à 16: Gr. 

a Br 2 H. Hickmann & Comp. 

(Neue He ringe.) Vorzüglich schöne, neue holländische Voll-Heringe offerire ich: 

in: Gebinden, wie im Einzelnen. zu: billigen Preisem. 
J. W. Stenzel, Ohlauer Straſse in den drei Hechten. 

(Anzeige.) Wein⸗Eſſig, beiten franzoͤſiſchen & PEsıragon, rothen Burgunder und 

Grünberger Eifig zum Einmachen der Fruͤchte, offerirt zum billigſten Preiſe Ge 
F. A. Stenzel junior, Albrechts⸗Straße. 

(Anzeige.) Neuen ſchoͤnſten Caroliner Reis, den Stein 2 Rthlr. Cour. einzeln das 
Pfd. 6 Sg. Münze, fette neue hollaͤ no. Heringe, ganz vorzuͤglich feines Aixer Jungfern⸗Oel, 
empfiehlt nebſt allen Specerey⸗ Waaren, zu ſehr billigen Preiſen, in. beſter Güte und reellem. 


Gewicht, 7 5 F. A. Hertel, am Theater: 
(Anzelge.) Sehr guten inlaͤndiſchen holland. Kaͤſe, das Pfd. zu 4 Gr. Cour., in 
Brodten von circa 10 Pfd. a 6 Gr. N. Mir, eiu pfichlt F. A. Hertel, am Theater. 


(Anzeige.) Ord. Coffe d. Pf „26 Sgr. und 27 Sgr., mittel Coffee 28 Sgr., Carol. 
Reis d. Pfo 6 Sgr., Syrup 5 Sgr., gelben Farin 14 und 15 Sgr.; germaniſchen Coffee, 
wel. er alle bisherigen Coffee⸗Surrog te ubertriff, nebſt Gebrauchzettel, d. Pfd. 7 Sgr. Mze. / 
empfiehlt 8 F. W. Neumann, in den 3 Mohren am Salzringe. 

(Anzeige.) Bel dem itzt jo niedrigen Pre ſſe der amerikaniſchen Blaͤtter bin ich in den 
Stand gesetzt, meine Taback bedeutend zu verbeſſern. Ich habe dies nach Möglichkeit ger 
than, und empfehle beſonders meinen Holland. Cnaſter Niro. o. in weiß Papier 4 16 Gr. Cour. 
als einen ganz vorzuͤg ichen Taback, welcher geweß in eder Hinſicht dem beſtem Portortco vor⸗ 
zuzt hen iſt; Bolland Enafter Nro., I. 4 12 Gre, und Nro. 2. à 10 Gr. Cour, beide in braun 
Pap er, fo wie lof Tonnen ⸗Enaſters von 10 bis 40 Ser., entſprechen gewiß in allem, was 
man zu en Preiſen verla ge kann; ourchge ends find fie mit der groͤßten Sorgfalt bearbei⸗ 
tet, um auch befonderg die für den Raucher ſo ungn enehmen Struͤnk' zu vermeiden. > 

G. Haͤusler, äußere Ohlauer Straße im grauen Strauß, Nro. 1098. 

(Aecht chineſiſchen eingemachken Inger, empfing 

S. M. Levy, Carls⸗Gaſſe Ni 647. ’ 
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(Kaffinlrte Oele zu verkaufen) In meiner Oel⸗Fabrique, Buͤttner⸗Gaſſe im 
Boldenen Weinfaß, verkaufe ich das bekannte feine raffinirte Ruͤb⸗Oel ıfte Sorte (welches 
durchaus nicht riecht und keinen uͤbeln Geruch verbreitet) das Pr. Pfd. zu 10 Sgr. Nom. 
Münze, eine ate Sorte zu 9 Sgr. Nom. Münze, im Centner bei weitem billiger. Breslau 
den 23. September 1821. F. W. L. Vaudel. 

(Einladung.) Donnerſtag als den ayſten d. M. werde ich in Heyde⸗Wilxen ein 
Luſtſchießen veranſtalten, wo ein Schwein von ungewöhnlicher Größe ausgeſchoſſen wird, 
und lade daher Liebhaber ergebenſt ein. . a Auguſt Wurſt, Brauer. 

(Lotterie⸗Sewinne.) Bei Ziehung der zöſten Koͤnigl. kleinen Lotterie trafen in mein 
Comptoir: 50 Rthlr. auf Nro. 20066. 22844; — 20 Rthlr. auf Nro. 7267 17584 22823 82 
— 10 Kthlr. auf Nro. 15056 69 17506 69 75 22814 34 65 — 5 Kthlr. auf Nro. 7264 85 
15076 9I 97 100 17524 38 39 40 41 52 67.95 22804 15 29 46 59 925 — 4 Kthlr. auf 
Nro. 7252 68 78 87 88 15053 54 62 64 67 72 79 81 89 98 17501 4 7 8 15 21 25 37 
45 40 50 55 78 89 94 600 22803 6 8 13 16 22 39 49 50 62 74 84 87 98. — Looſe zur 
37ſten kleinen Lotterie find zu haben bei a 

1 H. Holſchau demaͤltern, Reuſche⸗Straße im grünen Polacken. 

(Lotterie⸗ Gewinne.) Bei Ziehung der zöften kleinen Lotterie find folgende Gewinne 
in mein Comptoir getroffen: 1 Gewinn a 1200 Rthlr. auf Nro. 358145 — 2 Gewinne 
a 100 Rthlr. auf Nro. 7760 14242; — 6 Gewinne à 50 Rthlr. auf Nro. 3086 3376 6164 8614 
35867 46498; — 8 Gewinne à 20 Kthlr. auf Nro. 6195 7772 8651 14202 35834 47 46431 
41 — 17 Gewinne a 10 Rthlr. auf Nro. 3031 34 68 96 6130 57 75 7796 7838 42.69 8607 
9 38 35838 96 46423 — 66 Gewinne a 5 Nihlr. auf Nro. 3004 5 52 65 76 83 3100 3352 
72 92 610g 9 24 32 51 59 60 61 76 90 96 7706 28.29 30 42 56 53 84 97 7807 11 47 
76 92 8610 25 33 40 45 63 74 14221 34 37 53 55 62 84 93 96 35841 49 60 62 74 92 
46402 19 39 73 81 85 86 94 500; — 92 Gewinne a 4 Rthlr. auf Nro. 3017 33 50 56 57 
61 73 75 81 92 93 3353 60 62 63 67 77 80 93 6107 10 17 20 22 23 47 52 65 72 85 
7701 16 24 31 43 52 55 64 75 89 92 95 98 7809 26 33 49 51 87 88 94 95 8612 19 35 
37 39 53 65 76 80 92 96 99 700 14.01 9 20 24 32 35 40 51 74 76 97 99 35808 10 31 
37 44 3 55 73 46414 18 23 26 33 61 84. — Zur Claffenz und kleinen Lotterie empfiehlt 

mit Looſen i 
2 Sof Holſchau jun., auf dem Salz⸗Ringe nahe am großen Ringe. 
(Lotterie-Gewinne.) Bei Ziehung der zöften kleinen Lotterie fielen folgende Gewinne 
in mein Comptoir, als: 500 Rthlr. auf Nro. 17458 und 46984; — 100 Rthlr. auf 
Nro. 178 12 13 900 33082 45263 85; — 50 Rthlr. auf 17834 — 20 Kthlr. auf 12226 
17459 67 42011 63 478235 — 10 Kthlr. auf 12261 14066 17488 500 17744 71 94 17806 
17 35 71 86 33005 13 68 42028 57 60 45216 36 50 64 46910 47805 10 ı7 20 21; — 
5 Kthlr. auf 3479 82 91 12249 65 74 83 84 95 14009 20 30 37 53 75 96 100 17478 80 
87 17726 40 45 56 58 79 90 17801 10 11 49 55.79 95 96 23644 33012 19 37 80 100 
42001 20 54 64 74 75 78 45204 18 37 39 41 74 83 95 46912 17 22 31 46 90 47803 9 
4 Kthlr. auf 3475 95 12201 17 19 20 37 38 40 42 43 55 63 67 72 99 14014 21 26 32 
35 48 54 55 62 67 77 80 91 95 97 17474 86 90 94 96 17702. 6 12 19 28 39 46 49 51 
55 72 76 77 80 81 82 88 95 98 17825 29 38 43 44 50 59 63 66 77 23664 33002 17 27 
28 30 44 52 53 59 66 74 76 78 79 85 93 94 99 42024 25 33 42 46 53 69 77 83 45210 
28 45 51 65 91 46918 29 30 35 45 48 59 61 64 69 81 88 47806 12 25. — Looſe zur 
37 ſten kleinen Lotterie ſind mit prompter Bedlenung zu haben. f 
b ey Schreiber, im weißen Löwen. 

(Verlorne Lotterſe⸗Looſe.) Die beiden ganzen Looſe Nro. 19721. 35428. und 
das halbe Loos Nro. 6518. Litt. B., ſaͤmmtlich zur ıffen und aten Claſſe 44ſter Lotterie gehöoͤ⸗ 
rig, find verloren worden. Sowohl tie Renovations⸗Looſe, als auch die auf ſelbige etwa 
fallenden Gewinne, koͤnnen nur den rechtmäßigen Spielern verabfolgt 85 

a ; reiben, 
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(seſuch um ein Capital von 4000 abt Es werden bis ſpaͤteſtens den 
naͤchſten ioten October auf ein großes ſtaͤdtiſches Grundſt ck 4000 Rthlr. à 6 pro Gent jaͤhr⸗ 
licher Zinfen geſucht. Den betreffenden noͤthigen Nachweis giebt der Hr. Juſtſz⸗Commiſſar. 
Pfendſack, Bruſtgaſſe Nro. 918. Breslau den 21. September 1821. 

(unterrichts⸗Anzelge.) Montag den 1. October nehmen dle Unterrichts⸗Stunden 
in dem Handlungsdiener⸗Inſtitut wieder ihren Anfang, und werden bie reſp. Mit⸗ 
glieder deſſelben, welche daran Theil nehmen wollen, davon benachrichtigt, und von Unter⸗ 
zeichneten hiermit erſucht, an oben benanntem Tage Abends um 7 Uhr in dem Locale des Inſtl⸗ 
tuts, Antonien⸗Gaſſe Nro. 690., ſich gefaͤlligſt einzufinden. Breslau den 22. Septbr. 1821. 

f Die Vorſteher des Handlungsdiener-Inſtituts. 

(unterrichts⸗Anzelge.) Einem reſp. Publikum macht Endes Unterzeichneter hiermit 
nachrichtlich bekannt, daß vom ıflen fünftigen Monats an, wie gewoͤhnlich, der Unterricht im 
Tanzen ſo wie im Fechten ſeinen Anfang nehmen wird. Breslau den 21. September 1821. 

Der Univerſitaͤts⸗Tanz⸗ und Fechtmeiſter Cefarini, 6 
5 wohnhaft Nikolaiſtraße Nro. 299. 

(Anerdieten.) Da es auch hohen und gebildeten Ständen Nutzen und Vergnügen 
ſchafft, Schneider⸗Arbeiten nach allen Mode-Journalen fuͤr ſich ſelbſt zu erlernen: ſo 
bietet Unterzrichnete ihre ergebenen Dienſte an. In jedem Betracht iſt dieſes zu erlernen loh⸗ 
nend, und ich glaube alſo ſo mancher gebildeten Familie mit meiner Offerte willkommen zu 
ſeyn. Auch finden Auswärtige billige Wohnung mit aller Bequemlichkeit. - 

D. Hack, Altbuͤßer⸗Gaſſe in den 3 Roſen, eine Stiege hoch. 

(Offener Syndicus ⸗ P oſten.) Da an dem hieſigen Orte der Poſten eines Stadt⸗ 
Syndict, welcher mit 500 Rthlrn. jaͤhrlichem Gehalt verbunden, vacant geworden iſt; ſo 
erfuchen wir alle diejenigen, welche ſich zu dieſem Poſten qualificiren, und geneigt ſeyn ſoll⸗ 
ten ſolchen anzunehmen, ſich deshalb bei uns ſchriftlich zu. benz, Goldberg den ı7ten Sep⸗ 


tember 1821. ie Stadt⸗Verordneten. 


(Offener Dienſt.) Ein Jaͤger oder Bedienter, der gut raſiren kann, findet ein baldiges 
Unterkommen; ein ſolcher kann ſich melden auf der Katharinen⸗Gaſſe in Nro. 1370. 
(Dienſtgeſuch.) Ein ſchon ſeit vielen Jahren als Rechnungsfuͤhrer gedienter, bei Ver⸗ 
aͤußerung der Güter aber brodlos . Beamter wünſcht eine baldige Wiederanſtellung 
als Rentmeiſter oder Rechnungsfuͤhrer. Seine Zeugniſſe ſprechen ſehr zu ſeiner Anempfeh⸗ 
lung. Auf mündliche ſowohl als portofreie Anfrage giebt nähere Nachricht: der Univerſitaͤts⸗ 
und Geſchichtsmaler A. Siegert, im Univerſitaͤts⸗Gebaͤude Nro. 9. par terre. : 
(Dienſtgeſuch.) Ein im Schreiben und Rechnen erfahrner junger Mann, der auch 
Kenntniſſe von der lateiniſchen und franzoͤſiſchen Sprache beſitzt, und ſchon mehrere Jahre in 
Kanzleyen gearbeitet hat, auch mit guten Dienſt⸗Zeugniſſen verſehen iſt, wönſcht wieder ein 
baldiges Unterkommen bei der Feder zu haben. Das Nähere erfaͤhrt man Nro. 696. auf dem 
Judenplatz im Waſſermann, gleicher Erde beim Baͤcker Welke. a 
(Geſuch um Unter kommen.) Ein mit guten Zeugniſſen verſehener, militair⸗ frei er 


junger Mann ſucht, von kommendem Termin Michaelis an, in irgend einem merkantfliſchen 


Geſchäft in oder außerhalb Breslau unter billigen Bedingungen Unterkommen. Das Nähere 
Nicolai⸗Gaſſe Nro. 178. im Comptoir. 

(Aufforderung.) Den relſenden Mechankcus und Kammerjäger Herrn 8—l, 
aus S—u bei Sagan angeblich, fordere ich biemit auf, ſich binnen 14 Tagen entweder 
ſchriftlich oder perſoͤnlich bei mir zu melden, widrigenfalls ich mich genoͤthigt ſehen wuͤrde, ein 
fuͤr deſſen Penommee fehr ungänftiges Zeugniß in die oͤffentlichen Blätter einruͤcken zu laſſen. 
Herrſchaft Bechau den 18ten September 1821. 5 

Im Auftrage der Rentmeiſter Thanhäufer, 
(Dringende Bitte.) Der Schuhmacher ⸗Geſelle Chriſtlan Reichelt, 21 Jahr alt, 
länglicher Statur, mit einem dunkelgruͤnen Oberrock bekleidet, gut zu kennen an ſchwerer 
Sprache und ſchwachem Verſtande, iſt in Begleitung eines hieſigen Einwohners, welcher nach 


met an der Oder reiſte, auf die Wanderſchaft gegangen, und haben ſich ir Kopnitz Bei 
Karge den ı3ten July dieſes Jahres getrennt, weil Reichelt wegen beriebenen Fuͤßen dort 
einen Tag ruhen wollte. Nach Aus ſage des aͤngſt zuruͤckg e kommenen Begleiters verſprach 
Reichelt demſelben, in 2 Tagen nach Frankfurt nachzukommen. Da ſich aber Reichelt 
dort nicht eingefunden, auch bis jetzt gar nichts von ſich hat hoͤren laſſen: fo find wir Eltern 
ſehr bekuͤmmert, und bitten vorzüglich die Wenſchenfreunde dort ger Gegend, welche den⸗ 
ſelben etwa auf eine verunglückte Weiſe bemerkt, oder doch ſichere Auskunft über feinen 
Aufenthalt geben koͤnnten, dieſes zu unſerer Beruhigung baldmoͤglichſt zu tbun. Breslau 
den 22. September 1821. Gottfried Reichelt, Weißgerber⸗Gaſſe Nro. 320. 
N (Reiſegeſellſchafts⸗Geſuch.) Jemand, der innerhalb 8 Tagen mit eigenem 
Sr 1 85 Extropoſt nach Leipzig reiſet, ſucht Geſellſchaft. Das Naͤhere in den drei: 
ergen Nro. 3. 

(Reiſegelegenheit nach Berlin), den 26. und 27. September, wie auch auf kurz 
und weite Reifen, in billigen Preiſen, Goldenerade⸗Geſſe Nro. 469. 

(Reiſegelegenheit.) Den 26 September 1821 gehen zwei Chaiſen nach Leipzig, 
weshalb ſich Reiſende auf der Buͤttner-Gaſſe im goldenen Weinfaß bei Maͤn del David 
melden koͤnnen. : hi | 

(Wagen ⸗Geſuch.) Sollte jemand in Breslau einen leichten Wagen zu 2 Pferden 
unentgelditch und obne Schaden nach Berlin geſchafft haben wollen, fo wird gebeten, fich bin⸗ 
nen 8 Tagen in der R. F. Schoene ſchen Buchhandlung am Ringe zu melden, da je⸗ 
mand mit eigenen Pferden in kurzem dahin abreiſen will. — 

Abſteigequartier⸗Geſuch.) Es wünſcht Jemand ein Abſteigequartier, beſtehend 
in Stube, Stalleng für zwei Pferde und Wagenplatz; wer ein ſolches abzulaſſen hat, beliebe 
davon Herrn Kau mann Kern auf der Schweidnitzer Straße Nachricht zu geben. } 

(Zu vermiethen) und fobaldı in Beſchlag zu nehmen iſt im weißen Hirſch auf der 
Kupferſchmiede-Gaſſe Stallung für 3 bis 4 Perde, und Stand zu zwei Wagen. Breslau 
den 21. September 1821. 8 5 . 

Zu vermiethen) iſt am Neumarkt Nro. 1440. ein Quartier von vier hellen Stuben: 
nebſt A cove und Zubehör, und zu Michaelis ober auch bald zu beziehen. 

(Zu vermiethen und Michaeli zu beziehen) iſt ein kogis von 2 Stuben im 2ten: 
Stock neoſt Zugehoͤr. Das Naͤhere beim Eigenthuͤmer m Nro. 863. auf der Hummerey. 

(Zu vermiethen und Michaeli zu beziehen) iſt für einen einzelnen Herrn eine 
Stube im Haufe Nro. 271. auf der Odergaſſe. 


“. 
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Literoriſche Nachrichten. 


In einer Zeit, wo die Augen aller Gebilderen auf die herdiſſchen Unternehmungen der 
Griechen gerichtet find, glauben wir das Publikum auf folgendes intereſſante Werk aufmerkfam: 
machen zu muͤſſen: 8 Er 

Vierthaler, Fr. Mich., Geſchſchte der Griechen. Erſter Band. Von Poromeus, 
dem Pelasger, dis zu A iſtomenes, dem Me ſſenier. Zweiter Band. Von der Eins 
fuͤhrung des Archontats in Athen, bis zum Tode Perikles. gr. 8. 1818 — 819. 
Beide Baͤnde⸗ j 3 Rthlr. 10 Sgr. Courant. 

Auch unter dem Titel?: a 

Philoſophiſche Geſchichte der Menſchen und Volker. 6ter und 7rer Band. 

Im iſten Bande geht voraus: die Urgeſchichte von dem unſterblichen Volke der Hellenen von 
der unt erſten Stufe der Barbarei bis zur hohen Humanität. Von dem entdeckten Gebrauche des 
Feuers bis zur Organiſation ganzer Staten hinauf, In der hiſtoriſchen Periode nehmen die Spar⸗ 
taner mit ihrem Lycurg den vornehmſten Platz ein. Gejetze, Religlon, Character, Thaten und vor⸗ 


züglich die Kriege, werden vollſtändig dargeſtellt. Alles iſt unmittelbar aus den Quellen ſelbſt geſchöpft. 
a Bild der Mutter Hella's iſt nicht neuern Meiſtern nachgezeichnet, ſondern reiner Abdruck der 
Antiken. 8 N Y 1 


In der Carl Geroldſchen Buchhandlung in Wien iſt fo eben erſchlenen und daſelbſt, fo wie In 
allen Buchhandlungen Deutſch ands (in Bees au in der Wilb. Gottl. Korn ſchen) zu haben: 
Beobachtungen und Abhandlungen 
aus dem 


Gebiete der geſammten praktiſchen Heilkunde, 
oͤſterreichiſchen Aerzten. 


Herausgegeben 
; von den . 
Directoren und Profeſſoren des Studiums der Heilkunde an der Univerficät 
a zu Wien. 


Zweiter Band. 
Mit zwe Kupfertafeln. i 
Wien, 1821. Gedruckt und im Verlage von Carl Gerold. 
gr. 8. Preis 3 Kthlr. Ct. ö % 
Das wichtige und eruſte Studium der Heilkunde, in allen ihren Verzwei ungen und Unterabthei⸗ 
lungen, iſt in Wien zu einer Vollen ung ge‘ iehen, über deren Anerkennung Eu opa nur Eine Stimme 
hat. Die geſammelten proktiſchen Beobachtungen ö ſterreichucher A ezte muͤſſen daher den Nutzen und 
dle Belehrung, welchen Lie öffent iche Mitthetlung derselben für Kunſtverwandte und Kunftjünger bietet, 
abgerechnet, ſchon an und fuͤr ſich von hohem Intereſſe ſeyn. a N 


* 
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In der Carl Gerold'ſchen Buchhandlung in Wien iſt fo eben erſckienen und daſelbſt, ſo wie 
in allen Buchhandlungen Deutſchlands (in Breslau in der W. G. Kornſchen) zu haben: 
; Handbuch 5 


; . der 

. allgemeinen und techniſchen Chemie. 

Auch unter dem Titel: 8 

Anfangsgründe 
des 


N e oa N 
| chemiſchen Theiles der Naturwiſſenſchaft. I 
Zum Selbſtunterricht und zur Grundlage ſeiner ordentlichen und außerordentlichen 
; Vorleſungen | 
entworfen 
von - , 2 
| ., nen ran. dar 
Manifker der Pharmacie, ordentl. und Öffentl. Profeſſor der techniſchen Chemie am k. k. polytechnſſchen 
e in Wien, ordentlichem Mitglliede der Geſelſchaft zur VBefsitetung ter rg 
Naturwiſſenſchaften in Marburg, und Ehren mitgllede der pharmaceutiſchen Geſellſchaft 
zu St. Petersburg i . 
b Dritter Band. 
Chemie der Metalloi de. 
Mit einer Kupfertafel. N g 5 
1821. gr. 8. Preis 4 Kthlr. Cour. a 
Dem in allen Recenſionen ausgeſpochenen ſameichelhaften Wunſche gemäß, dieſes Werk noch 
arsgedehnter zu ſehen, hat der Herr Vecfaſſer dieſem Bande, als Anhang zu den fruͤhern, welche 


fine durch mehrere Tafeln verſinnlichte Beſchreibung des chemiſchen Apparates, die chemiſchen Arbeiten, 


eine tabell riſche Uederſicht aller“ ekannten chemiſchen Verbindungen, und Lie detarllirte Aha ndtung 
der unzerlegten icht metalliſchen Stoffe enthalten, die chemischen Zeichen ver ve ſchierenen Perioden 
und eine Zuſammenſtellung alle: bekan ten Fälle der Zerlegung durch doppelte Wah verwan tichaſt bei⸗ 
gefuͤgt. Der Hauptgegenſtand dieſes Bandes aber fine di. Met lloide und ihre Virbindungen. N bſt 
ker ausgedehnten Behandlung der A kalten, Ceden und ihrer Salze findet ſich hier ſtatt der ätern 
ſchwankenden Einheilung der irtenen Waaren eine neue ftandhaftere. In 30 Tabellen erhält der Tech⸗ 
niker eine Ueberſicht uͤder die Zuſamm enſetzung der verſchiedenen ordinsiren Glaͤſer, kuͤnſtlichen Edeiſteine 
und Porcellanfal ben, der Anaſytiker aber eine Urberficht der bel Anwendung der Reagentien erfolgen⸗ 
den Veranderungen und noch mauches andere brauchbare. 


Beſchreibung 
- zweier 
Reiſen auf den Montblanc. 
Unternommen im Auguſt 1820 
von 


N Joſeph Hamel, 
Ruſſiſch⸗kaiſerl. Hofrathe, Ritter des St. Annen Ordens zweiter le Doctor der Arzneikunde, Mitgliede 
N und Correſpondenten mehrerer gelehrten eſellſchaften 
Mit einer Anſicht des Montblanc und einer Karte des Chamouaythals und feiner 
f N Umgebung. 
gr. 8. Broſchirt 15 Sgr. Ct. 

Hr. Hofrath v. Hamel unternahm dieſe Reiſen, um auf dem Montblaue mehrere wichtige phy⸗ 
ſtcaliſche und phyſislogiſche Verſuche und Beo achtungen zu machen. Mach vielen Schwierigkeiten und 
Gefahren war er das zweite Mal dem Gipfel ſchon ganz nahe, als plotzlich die ob re Schneelage des 
letzten Adhanges zu rutſchen anfing, wobei erei der Wegweiſer in einer Eisfpalte ihr Grab (das Loͤchſte 
in Europa) fancen. Hr. v. Hamel, dte zwet ihn begleitenden Engländer, und die übrigen Führer 
wurden gleichſam nur durch ein Wunder gerettet; fie. lieben am Rande es Abgrundes im Eiſe 
llegen. — Der Beſchreibung dieſer Relſen ist eine Uederſicht aller bisherigen, gegl dien ſowogl als 
mißlungenen Verſuche, den hoͤchſten Berg Eulopa's zu beſteigen, wie auch der auf den iom nahe 
geugenen Glit chern Statt gefundenen Uogluͤcksfälle deigefuͤgt, und außerdem hat 155 Hofrath v. Par 
mel dieſes Werkchen noch mit hoͤchſt intereſſanten phyſiologiſchen Beiwierfungen über dle Wirkung der 
duͤunen Luſt höherer Regionen auf den Körper bereichen. Er deutet darauf hin, daß auf hohen Bergen 
wichtige Aufſch luͤſſe über den Prozeß des Atomens, und die davon abhaͤngende Funetion der Muskeln 
erhalten werden konnen — Man verwechſele dieſe 7 Abhandlun nicht mit einer kleinen, zu 
Baiel erichienenen B oſchuͤre unter ähnlichen Titel, welche blotz die Uederſetzung eines kurzen Auffatzes 
des Hen, v. Hamel, aus der zu Genf herauskommenden Bibliotheque universelle enthalt. 


Bei Hrn. Wilh. Gottl. Korn in Breslau, so wie in lallen Buchhandlungen ist zu 

bekommen: 
Suabedissen, D. Th. A., Philosophie und Geschichte. 8. geh. 8 Sgr. Ct. 

Schw ankende Gemüther zu waınen vor den Einseitigkerien, die ihnen auf beiden Seiten 
drohen, und hinzuweisen, auf die Haltung ia der Mitte; schon befangene anzuregen zu der 
ruhigen Ueberlegung, o sie wohl dicht selbst so sehr irren, als ihre Gegner, und zur 
Gerechtigkeit, ılligkeit und Versöhnung aufzufordern; dieses war es, was den Hrn, Ver- 
fasser zu der Herau gase dieser kleinen Schrift veranlalste, Fee 

Leipzig, im August 28%. Carl Cnobloch. 


„ b ß SEE rn 
Dieſe zel tung erſcheint wöchentlich dreimal, montags, Mittwochs und Sonna ends im Verlag der 
Wut ein Gottlieb Bern ſchen Buchhandlung / und iſt auch auf allen Bönigl. Poſtämte un zu haben. 


Nedac teur! Profeſſor Rhode. 
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